


Von der Punte zum 
Containerschiff 

Marlene Schepers 
unter Mitarbeit von Birgid Böseler 

und Kapitän Gerling 



Ein Wort des Dankes an die Kapitäne 
und Offiziere unserer Reederei: 

Wir möchten an dieser Stelle den Kapitänen und Offizieren, die auf 
unseren Schiffen fahren und gefahren sind, einen ganz besonderen Dank 
sagen. Wir wissen, was sie bei dem Aufbau unserer Firma geleistet haben. 
Durch ihren Einsatz tragen sie Tag für Tag wesentlich dazu bei, das in 
die Tat umzusetzen, was wir in der Geschäftsleitung und in der Verwaltung 
auf den Weg gebracht und geplant haben. Von ihrer Erfahrung und 
ihrem Können hängt es ab, dass sie mit ihrem Schiff, der Besatzung und 
der Ladung am Ende unbeschadet den Zielhafen erreichen. Sie sind 
zuständig für eine angenehme, harmonische Atmosphäre an Bord des 
Schiffes, die für so viele Nationen auf engem Raum nicht immer einfach 
zu erreichen ist. Mit ihrem Engagement schaffen sie das Fundament 
dafür, dass die Schepers-Flagge auch in Zukunft erfolgreich auf den 
Meeren wehen kann. 

Wir wünschen den Verantwortlichen an Bord allzeit gute Fahrt. Wir 
wünschen ihnen die nötige Energie, um ihre und damit auch unsere Ziele 
zu erreichen. Und wir wünschen ihnen auch die nötige Gelassenheit, 
wenn es an der Zeit ist, die Dinge einfach so zu nehmen, wie sie sind. 

Marlene und Heinrich Schepers 



„Navigare necesse est - Seefahrt tut not", dieser Leitspruch war schon 
700 Jahre und mehr richtungsweisend fur die Vorfahren von Heinrich 
Schepers, wenn es sich auch im 13. Jahrhundert nicht um Seefahrt, son- 
dem um den Handelsverkehr zwischen Münster, Friesland und Holland 
auf dem Wasser mit Pünten handelte. 

Wie eine Pünte aussah, wie sie das Leben ihres Schiffers bestimmte, 
wie die Püntker durch die Wirren der geschichtlichen Ereignisse hindurch 
bestanden und auch davon, wie die Familie der Schepers als Püntker 
begann und sich zu einer modernen Reedersfamilie entwickelte, soll in 
den nächsten Kapiteln die Rede sein. 

1. Die Pünte und das Leben des Schiffers 
. . ;.' , , 

. . .. 

Pünte 

Man sagt, die Pünte sei eine einfache, geradezu simple Konstruktion 
gewesen. Selbst wenn man dem zustimmen würde, bliebe unbestritten, 
dass in jedem Fall sorgfältige Planung und wohlüberlegte Materialbe- 
schaffung unabdingbare Voraussetzung waren. Der betreffende Schif- 
fer begann schon etliche Jahre vor der eigentlichen Kiellegung damit, 
passende Eichen zu kaufen. Sie wurden zu den Schiffsbauern gebracht 
und mussten nach dem Zuschneiden gut abgelagert werden 
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Die eigentliche Konstruktion war nicht besonders kompliziert, denn 
der Boden war flach und die Bordwände neigten sich nur geringfügig 
nach außen. Die ,,BordplankenLL waren vorn ,,bei zum Deck aufgezogen" 
und bildeten mit den Bordwänden eine schräge, platte Bugwand von cir- 
ca 2,50 m Breite. Achtern liefen die Seitenwände spitz in den senkrech- 
ten Steven, an dem das Ruder befestigt war. 

Dass sorgsam ausgewählte Material machte die Pünten so wider- 
standsfähig, dass sie eine Lebensdauer von 40 Jahren erreichten. Der 
flache Schiffsboden wurde aus 6 cm starken, durchlaufenden Pitchpine- 
Planken von 25 m Länge hergestellt. Zum Bau der Seitenwände verar- 
beitete man 5 cm starkes Eichenholz. Die Planken wurden mit stumpfen 
Fugen aufeinandergesetzt. In die Fugen trieb man dann Werg zum Dichten 
(Kalfatern). 

Wenn Eile geboten war, konnte eine Pünte in sechs Wochen fertig 
gestellt werden! 

Der Tag, an dem das Schiff zu Wasser kam, wurde in festlicher Weise 
begangen. Ernst und würdevoll begann die Feier mit dem Gebet des Geist- 
lichen, der die Schiffseinweihung vornahm. Dann musste ein tüchtiges 
Stück Arbeit geleistet werden. Unter Scherzen und lauten Kommandos 
zogen die Festteilnehmer die Pünte von der Baustelle über eine 
Gleitvorrichtung zu Wasser. 

In den Anfangen der Püntenschifffahrt gab es keine ausgebauten 
Kanäle. Die Püntker mussten also alle Mäander der Flüsse durchfahren. 
Auch Schleusen waren fast nicht vorhanden, und so gab es Stromschnellen 
und Untiefen, die Gefahren und Aufenthalte brachten. Mit dem Segel 
allein war ein Vorankommen oft unmöglich, sodass zu einer Hilfsmaß- 
nahrne gegriffen wurde: dem Treideln. 

Dazu musste ein Pferd an Bord mitgeführt werden, dass seinen Platz 
meist am Bug hatte. Vor einer Treidelstrecke setzte man dieses Pferd 
über das Vorderdeck an Land. Lange Leinen wurden am Schiff befe- 
stigt. Der Matrose hatte nun die Aufgabe, das Pferd auf dem besonders 
angelegten Treidelpfad zu führen und das Schiff stromaufwärts ziehen 
zu lassen. Ein Mann musste natürlich an Bord bleiben, um das Ruder zu 
bedienen und die „Landgänger6' mit dem Segel zu unterstützen. 

Stellenweise war das Ufer noch nicht ausreichend befestigt. So konnte 
es passieren, dass das Pferd mehrmals am Tag an Bord genommen und 
übergesetzt werden musste, um das Treideln am anderen Ufer fortzu- 
setzen. 
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Zu jeder Pünte gehörte ein eigenes Pferd, das schon im Preis für ein 
neues Schiff enthalten war. Durch die enorme Anstrengung, die das Zie- 
hen des Schiffes bedeutete, konnten die Pferde ihre Aufgabe meist nicht 
länger als 3 Jahre ausüben. 

Je nach den jeweiligen Übernachtungsmöglichkeiten, sogenannten 
,Jferdejagerstationenu ähnlich den Poststationen, ging die Fahrt bis abends 
22 Uhr. Am Ende der Fahrt musste erst das Pferd versorgt werden, dann 
kam der Mensch an die Reihe. Der Tag des Püntkers begann dann mor- 
gens wieder um 4 Uhr mit dem Füttern der Pferde. 

Ir- 
?$* *$- A 

aus : Wilhelm Menke: Pünten- und Schiffsbau in Haren an der Ems / 
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2. Die Püntenschiffer begründen die Tradition 

Der Handelsverkehr zwischen Münster, Friesland und Holland wurde 
schon um 1220 auf den Flüssen, besonders auf der Ems von Rheine bis 
nach Friesland, von den Püntkern zu Rhede, Landegge und Haren auf- 
recht gehalten. Die Lage in Haren war gut für den Handel; es gab ein 
Gericht und einen großen Markt vor Ort. Warenverkehr zu Lande war 
vor allem wegen der schlechten Handelswege fast unmöglich. Eine große 
Erschwernis bildete aber dabei, besonders für die Püntker im Fürstbistum 
Münster, das Emdener Stapelrecht. Es zwang sie, ihre Waren in Emden 
zum Verkauf anzubieten oder eine Abgabe zu zahlen. Damit wurde es 
geradezu unmöglich gemacht, vom Münsterland über Emden hinaus bis 
Groningen und Antwerpen, Bremen und Hamburg Handelsbeziehungen 
zu unterhalten. Dreimal machten sie den Versuch, durch Kanalbauten 
nach Groningen Emden zu umgehen. Viele zogen auch von Rhede nach 
Friesland, wo sie als ostfriesische Untertanen nicht dem Stapelrecht un- 
terlagen. 

Eine schwere Zeit brachten dann die Kriegswirren der Freiheitskriege 
der Holländer gegen den Herzog Alba von Spanien (Mitte des 16. Jahr- 
hunderts) mit sich. Die Kaufleute aus Münster und anderen Städten wag- 
ten es nicht, die Märkte in Bremen, Oldenburg und auch im Emsland zu 
beschicken. Wegen der fehlenden Ladung lag daher der Broterwerb, wie 
die Püntker schrieben, auf „den Tod danieder". Nur für ihre Herrschaften 
und auch für vagabundierende Soldaten mussten die Püntker trotzdem - 
meist unentgeltliche - Dienste leisten. 

Am Ende dieser kriegerischen Zeiten, am Ende des 16. Jahrhunderts 
, nahm der Handel auf der Ems wieder zu. Westfälische Kaufleute sorg- 
ten für einen lebhaften Warenaustausch nach Emden, indem sie Aus- 
fuhrgüter wie Eisenwaren, Leinen, Quadersteine und Keramik gegen 
die Emdener Einfuhr von englischem Tuch, norwegischem Fisch und 
Ostseegetreide eintauschten. Dieser Handelsaustausch begünstigte na- 
türlich die Püntker aus Haren und Rhede. Die Schifffahrt muss zu dieser 
Zeit gut floriert haben, da 1620 in Rhede 80 Püntker beheimatet waren. 

Aber diese Zeit währte nicht lange. Im dreißigjährigen Krieg, 161 8- 
1648, waren die Belastungen durch die totale Plünderung des Emslandes 
unsäglich. Als Fürstbischof Chnstoph Bernhard von Galen nach dem Krieg 
eine Erhebung durchführen ließ, damit sich keiner der Pünkter d vor 7 drücken konnte, seinem Landesherren Transportdienste zu leisten, erga- 
ben sich für Haren nur noch 23 Pünten. Die allerdings wurden von ihm 
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dringend benötigt. Wie hätte er sonst sein Heer versorgen und sein Kriegs- 
material voranbringen können? Die Wege durch die Sümpfe waren unsi- 
cher, die Holländer hatten Schanzen an allen wichtigen Sandstellen. Die 
Ems war der einzig sichere Weg. Aus diesem Grund fing er 1665 auch 
mit den Holländern Krieg an, als die plötzlich versuchten, von allen Schif- 
fern auf der Ems Zoll einzutreiben. Die Harener Püntker hatten schon 
da den größten Anteil am Schiffsverkehr auf der Ems, und waren den 
Holländern immer wieder durch die Kontrollen gegangen, bis diese Sol- 
daten hinter ihnen her schickten. 

Aber auch wenn der Bischof ,,seineb' Püntker vor den holländischen 
Soldaten schützte, hatten sie doch so viel mit ihren sogenannten Her- 
rendiensten zu tun, dass sie gar nichts mehr verdienen konnten. In ei- 
nem Schriftstück vom 12. November 1584 können wir lesen, dass diese 
Dienstbarkeit 30 Reichstaler ausmachte. Die Altharener Bauern mein- 
ten trotzdem, dass sie durch ihre Spann- und Handdienste, durch die 
Pflicht zur Instandhaltung der Gräben und Wege, gegen die Püntker 
benachteiligt seien, und klagten gegen die Pünkter. Ein Vorfahr namens 
Berndt Scheper und einige andere unternahmen 1702 eine Eingabe ge- 
gen die Klage und die allzu häufigen Herrendienste, aber es änderte sich 
nicht viel. Nur für die Jahre 17 1 8 bis 1732 ist zu lesen, dass die Harener 
Püntker in diesen Jahren keinen Herrendienst zu Wasser verrichtet hat- 
ten. Aber 1732 wurden sie schon wieder zum Transport der Quaderstei- 
nen für die hochfürstliche Mühle in Meppen herangezogen. Ebenso 
beschloss die Hofkamrner, sie zum Bau des Schosses Clemenswerth zu 
Herrendiensten zu verpflichten. 

Erst die letzen Jahre des 18. Jahrhunderts brachten der Emsschifffahrt 
wieder einen beträchtlichen Aufschwung. Napoleon wollte England in 
die Knie zu zwingen, indem er den britischen Handel mit dem Kontinent 
zu unterbinden versuchte. Da er aber keine Flotte mehr zur Verfügung 
hatte, ließ er alle Häfen in Frankreich und den verbündeten Ländern, so 
auch die holländischen Häfen, sperren. Als nächstmögliche Alternative 
bot sich die Ems an, über die man nun die Waren über die preußischen 
Häfen von und nach England transportierte. 

Bei der Neuverteilung Europas auf dem Wiener Kongress (1 8 15) war 
auch die Schifffahrt auf der Ems ein Thema. Hannover und Preußen 
einigten sich, dass zuerst Hannover die Ems von der hannoverschen- 
preußischen Grenze bei Salzbergen bis zur Mündung in die Nordsee aus- 
bauen sollte, danach Preußen den südlicheren Abschnitt bis Greven. Eine 
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Kommission wurde gebildet, die Themen wie Vertiefung des Flussbodens 
(Hannover wollte 2 Fuß, Preußen 3), Abkürzung von Schleifen, Befesti- 
gung der Wehsände (Wanderdünen), Bau einzelner paralleler Kanalab- 
schnitte und Ausbau der Schleusen verhandelte. Trotz zahlreicher Schwie- 
rigkeiten hatte Hannover 1830 die Bedingungen aus dem Wiener Traktat 
erfullt. 

Preußen hatte anfangs großes Interesse am weiteren Ausbau der 
Emsschifffahrt, daHolland die Rheinschifffahrt mit hohen Zöllen belegt 
hatte und damit das Wachstum der neu entstandenen Lndustriegebiete in 
Westfalen behinderte. Die Rheinschifffahrtsakte, die 1831 von diesen 
Zöllen befreite, die explodierenden Baukosten und die beginnende Ent- 
wicklung der Eisenbahn bremsten dann jedoch - sehr zum Leidwesen 
der Püntker - die weiteren Unternehmungen. 

Die Püntker hatten bisher durch den Ausbau profitiert und es kaum 
für notwendig gehalten, die Pünten weiter zu entwickeln. Ladekapazitäten 
und Entfernungen blieben im wesentlichen unverändert. So wurden bis 
ca. 1800 in Haren etwa 20 Schiffe betrieben, die nicht mehr als 30 t 
hatten. Um 1850 war ihre Zahl auf etwa 80 gestiegen, aber ihre Tragfä- 
higkeit hatte sich nur wenig auf maximal 40 t erhöht. 

1844 schrieben Lübbert Drees, Gerhard Boll, Lübbert Schepers und 
Hermann Schepers im Namen der Harener Schiffer an den König von 
Hannover und forderten den weiteren Ausbau der Ems und des Max- 
Clemens-Kanals. Auch eine neue Absprache der Frachtsätze wurde 1858 
durchgesetzt. 

Aber trotzdem mussten schwere Einbußen von den Schiffern hingenom- 
men werden, als 1856 die hannoversche Westbahn eröffnet wurde. Die 
Frachtsätze sanken, und schließlich konnte nur noch die Hälfte aller Schiffe 
betrieben werden. in dieser existenzbedrohenden Situation stellten die 
Harener ihre Geschicklichkeit unter Beweis, sich veränderten Situatio- 
nen anzupassen. Es ging darum, wieder konkurrenzfähig zu werden. Sie 
mussten Ladekapazitäten und Schnelligkeit erhöhen. Es wurde ein Segel 
entwickelt, welches unter allen Bedingungen mit Leichtigkeit zu bedienen 
war. Jetzt konnte auf vielen Strecken auf das Treideln verzichtet werden. 
Trotzdem blieb es weiterhin möglich, die Pünte mit 2 bis 3 Mann Besat- 
zung zu fahren. 

Als 1892 nach langwierigen politischem Vorgeplänkel endlich mit dem 
Bau des Dortmund-Ems-Kanals begonnen wurde, nahm eine kurze wirt- 
schaftliche Blütezeit ihren Anfang. Für den Bau der Schleusen und 
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Uferbefestigungen wurden riesige Mengen Baumaterial benötigt, die auf 
dem Wasserweg mit Pünten herbei transportiert wurden. 

Doch nach der Fertigstellung trugen sowohl der Kanal mit seinem 
größeren Tiefgang als auch die inzwischen gut ausgebaute Eisenbahn 
dazu bei, dass die Verdienste der Püntker zurückgingen. So waren sie 
gezwungen, sich um die Weiterentwicklung der Pünte zu kümmern. Sie 
wurde zum seetauglichen Schiff entwickelt und man erweiterte die Fahr- 
gebiete auf Nord- und Ostsee. Aus den meisten Binnenschiffern wurden 
Küstenschiffer. Die Tage der Holzpünte waren gezählt. 

Der krönende Abschluss der Entwicklung der Pünte war eine seegängige 
Spitzpünte, die größere Entfernungen zurücklegen konnte. Diese Pünten 
hatten eine Ladefahigkeit von um 100 bis 150 Tonnen, einige besaßen 
zwei Masten und die Abmessungen lagen zwischen 20 bis 26 in Länge, 5 
bis 6,5 in Breite und 1,5 bis 2,75 in Raumtiefe bei einem Raumgehalt von 
45 bis 11 0 BRT. Mit diesen seegänngigen Spitzpünten konnten jetzt grö- 
ßere Entfernungen zurückgelegt werden. England, Nordfrankreich, Spa- 
nien, Norwegen und die Ostsee wurden befahren. Berühmt wurde die 
Spitzpünte ,,Helene6', welche den Atlantik überquerte und bis nach Süd- 
brasilien reiste. 

aus: Wilhelm Menke: Pünten- und Schiffsbau in Hafen an der Ems 
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Die ersten Schepers als Püntker 

In dem nicht unbedeutenden Marktflecken Haren waren gute Voraus- 
setzungen für die Emsschifffahrt gegeben. Es wird aus der ersten Blüte- 
zeit der Püntenschifffahrt um die Mitte des 16. Jahrhunderts berichtet, 
dass immer mehr Püntenfahrer aus Rhede, Landegge und Meppen nach 
Haren zogen. Eines der ältesten hierzu bekannten Schriftstücke vom 
8.1.1575 enthält die Namen von 37 Harener Püntkern. 

So bekannte Namen wie Schepers, Held und Jungerhans sind in alten 
Veröffentlichungen nicht erwähnt. Erst rund 75 Jahre später, am 10.4.165 1, 
in einer Auflistung der Ems-Pünker des münsterschen Fürstbischof Chri- 
stoph Bernhard von Galen wird unter anderen ein Gerdt Scheper er- 
wähnt. Vermutlich ist er der erste in Schriften erwähnte Vorfahr von 
Heinrich Schepers, was nicht heißt, dass es nicht schon früher Püntker 
mit diesem Familiennamen gegeben hätte. Aber eine Erfassung in den 
Akten der steuereintreibenden und Pflichtdienst verteilenden Herrschaft 
war auch damals schon nichts, nach dem man sich drängte. in einer 
Aktennotiz des Staatsarchivs Osnabrück aus dem Jahre 1651 ist zu le- 
sen: "Gerdt Scheper, Püntker in Haren, befahrt die Ems7'. Von ihm sind 
das Sterbedatum (20.08.1678) und der Vorname seiner Frau Tecla be- 
kannt. Beide hatten drei Kinder, eines davon Henricus Schepers. in der 
Linie Henricus Schepers, geboren 1672, gab es wiederum drei Kinder. 
Der Sohn Timotheus (* 1 7 1 2), genannt Ternme , hatte drei Söhne: Henricus 
Joan (*1737), Geradus Hermannus (* 1740) und Lübbertus. Bis auf den 
ersten wurden auch sie Püntker. Einen der Söhne von Joan Henricus 
Schepers, nämlich Joannes Hermannus (*1772), kann man als 
Ururgroßvater von Heinrich Schepers benennen, seinen Sohn Hermann 
Timotheus ("1 8.2.1 824, + 29.5.1909) folglich als den Urgroßvater. 

Von 1737-1747 wurde für den Fürstbischof Clemens August das 
Jagdschloss Clemenswerth errichtet. Aus dieser Zeit stammen mehrere 
Frachtverzeichnisse. In einem wird festgehalten, dass ,,Tcmme Sceper 
in Anno 173 7 eine Labung qtrabcrsteine von Rheine Li8 Meppen , 
awch 8003 Ziegelsteine von Meppen Li8  Swevin~erholtz" transpor- 
tierte. (aus: Die Harener Pünte) 

Im 7-jährigen Krieg 1756-1763 wurden die Harener Püntker verstärkt 
zu Heerestransporten herangezogen. Darüber geben viele Schriftstücke 
Auskunft. In einem Verzeichnis des Vogts Laurenz von Lintelen vom 
28. September 1762, einem Vorfahr von Heinrich Schepers, dessen 
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Mutter Katharina Schepers ein geborene von Linteln war, finden wir 
folgende Notiz: „Temme tAmmens l i ~ t  zu i-Iht.cn uhnbclnhben AU& 

stromLL ,,Temme Schepers similar ~hnbelahbcn ZU Haren". Hier 
erscheint zum ersten Mal der Name Schepers in der heutigen Schreib- 
weise. 

Während der napoleonischen Zeit zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
wurden viele statistische Erhebungen durchgeführt, denn die erstrebte 
Unterwerfung ganz Europas kostete Napoleon viel Geld, das seine Ver- 
waltungsbeamten durch immer neue Abgaben und Steuern einzutreiben 
versuchten. So wurden auch die Pünten und Schiffe erfasst. Es folgt ein 
Auszug aus einer Auflistung sämtlicher zu Haren wohnender Eigentü- 
mer: 

Thimoth. Schepcrs eine punte 
H m .  Schepers ein schiff 
Lubb. Schepers eine pünte ein schiff 
W o  Schepcrs ein Schiff 
Gerb Schepers eine punte 
Es wird erwähnt, dass die Pünten sämtlich 113 größer als die Schiffe 

waren. 
Bei den insgesamt aufgeführten 11 Pünten und 22 Schiffen vom 12. 

4. 181 1 finden sich nun schon 5 Eigentümer mit dem Nachnamen 
Schepers, von denen vermutlich Timotheus Schepers als der Vorfahr 
Heinrich Schepers zu sehen ist. 

1844 sind zwei Schepers, Lübbert Schepers und Hermann Schepers, 
ausgewählt, zusammen mit zwei anderen Harener Schiffern an den Kö- 
nig von Hannover m schreiben und den weiteren Ausbau der Ems und 
des Max-Clemens-Kanals zu fordern. 

Irn Staatsarchiv Osnabrück findet man Beglaubigungsscheine zur 
Ausübung der Emsschifffahrt, die auch auf den Namen Schepers lauten: 

Dem3 Hcm.  Schepers Pünte Nr. 34 aus~estellt 5.1846 
Heinrich H. Schepers Nr. 3 5 5.1846 
lohann Schepers Nr. 37 4.3.1844 

Lübkrt Schepers Nr. 38 1.1846 
H m .  tfcinrich Schcpers Nr. 42 23.8.1W7 

Am 8.4.1855 unterschrieben 17 Harener Schiffer den Entwurf einer 
Vereinbarung zur Gründung eines Versicherungsvereins auf Gegenseitig- 
keit. Es war die Erkenntnis, dass hier ein ganzer Berufsstand im ,,glei- 
chen Boot saß" und täglich gleichen Gefahren für sich selbst und das 
Fahrzeug ausgesetzt war. 
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Am 17.August 1855 wurde ein Verzeichnis sämtlicher Schiffe und 
deren Eigentümer zu Haren herausgegeben. 

Schiffseigentümer Anzahl der Schiffe Tragfähig- 
keit 

Last 

Helm Hcuu. sckpers 1 
J o b  Sdiepas 2 
Joh. Bernh. S c b p m  1 

1 
Lüb.Rud. Schepem 1 
H*. Otto Schcpem 1 
H*. Otto Schrrpets I 
Anton Schcp«s 1 
Reinhard Wef3erS 1 
S t e p h  wdkls 1 
&spar Wd3eis f 
Czspar weßels 1 
Caspar Reinhard W&Is 1 

65 

Wert des 
Schiffes 

Thaler 

Altharen, dtn 17. August 1855 
Der Amtsvogd 

Münch 

Fotokopie des Verzeichnisses aus: Die Harener Pünte, s. 44 

Die ersten Bemühungen eines Versicheningsvereines unter den Harener 
Schiffern waren nicht von Erfolg gekrönt. Erst nach mehreren Schiffs- 
unglücken, denen sowohl die Schiffe und teilweise auch die Besatzungen 
zum Opfer fielen, wurde am 4. Januar 1875 die Schiffsversichening 
„Amisia" gegründet. 

Aus dem bekannten Schiffsregister stammt die erste Eintragung, die 
den Großvater von Heinrich Schepers als Eigner einer Pünte registriert, 
die dieser von seinem Vater, Timotheus Schepers, erworben hatte. 
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Fotokopie des Amtsgerichts 

II A R E N Nr. IG P ü n t s c l ~ i f f  a u s  Eicl ienliolz m i t  tannneem Boden 

Aiif 118 Toiirieii 7,ii 1000 Kilogrniiiiii T r a g f ä l l i g k e i t  vermessei i  l a i i t  

Menlir iefs  Nr. 113  d e s  Königlicl iei i  G r e n z k o n t r o l e u r s  xii ilareii 

ain 16.November 1089 

Ini Fnlire 1889 

SIIIII I V 'I. l l r l ~ ~ ~ ; ~ l . l ~ ~ n ~ ~ t  

N;IIIII!II iiiirl t i i i l i rr .~ Ilc7.ci cl~iiiiiiy. Aiil lici l c .Ei~worbsgritii(l 

W i i I ~ t i i ~ t ~ l  111.t. I'i ~ c i i l  Iiiiiiicr iI.Fli.I.~Igciil.. 

S c l i i f f e r  I Ie j . i~r ich  l ' imotheus  Sclicpbrs I iat  dna S c l i i f f  I 8 9 6  von 
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Heinrich Timotheus Schepers und Frau mit 10 Kindern: 

Rechts oben: Sohn Timotheus Schepers 
(24.5.1870, t12. I .  1954), Vater von Heinrich Schepers 
Vorne dritter von rechs: Heinrich Timotheus Schepers, 

Großvater von Heinrich Schepers, 
Eigner der Schiffe: Haren Nr. 16, Anna Maria, Ria, 

Geschwisterliebe 
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Nach der Püntenzeit 

Heinrich Timotheus Schepers 
(1 870-1 954) 

Als die Harener Pünte durch die Stahl- und die Dampfschiffe ver- 
drängt wurde, ging auch Heinrich Timotheus Schepers, der Großvater 
von Heinrich Schepers, neue Wege. Kapitän und Schiffskaufinann Hein- 
rich Timotheus Schepers bestellte 1906 auf der Werft der Gebr. Müller 
in Musselkanaal einen Leichter aus Metall mit einem Mast und einem 
festen Deck. Diese Schute wurde am 18. Sept. 1907 unter der Nr. 108 in 
das Schiffsregister des Amtsgerichtes Meppen eingetragen. Er nannte 
das Schiff ,,,4nna Maria". Die ,,,4nna Maria" hatte eine Tragfähigkeit 
von 150 Tonnen. 

,,Anna Maria" 
Länge 32,03 m, Breite 4,97, tdw 190, BRT 11 4, NRT 78 

Später erhielt das Schiff einen 75 PS starken Schiffsmotor der Marke 
Industrie. Mitte der 30er Jahre erfolgte der Einbau eines 4-Takt- 
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Schiffsmotor Fabrikat Deutz mit 901100 PS. Am 14. Nov. 1939 erwarb 
Schiffer Konrad Schepers das Schiff. Am 22.März 1962 wurde das Schiff 
an Helmut Heuer, Lingen, verkauft. 

1928 wurde auf der Werft Gebr. Sanders in Delfzijl ebenfalls für den 
Schiffskaufmann Heinrich Timotheus Schepers ein Küstenmotorschiff 
gebaut. Das Schiff erhielt den Namen ,,RiaU. 1940 übergab H.T. Schepers 
das Schiff an seinen Sohn Hermann. 

„Geschwisterliebeu mit Wilhelm und Heinrich Schepers an Deck 

1927 ließ Kapitän H.T. Schepers die ,,Geschwisterliebe" bauen. Das 
Schiff wurde auf der Werft D.u.Joh. Boot in Alphen a.d. Rijn gebaut. 
Sie war Motorschiff mit einem 90 PS Glühkopfmotor, das kurz vor dem 
2. Weltkrieg mit einem Dreizylinder 4-Takt Motor ausgestattet wurde. 
Sein ältester Sohn Timotheus (Tim) fuhr auf dem Schiff bis 1953, auch 
während des Krieges. 1941 übertrug Kapitän Heinrich Timotheus das 
Schiff an seinen ältesten Sohn Timotheus Schepers. 

Das MS „Geschwisterliebe" wurde 1939 arn Anfang des Krieges 
durch die Kriegsmarinedienststelle Bremen beschlagnahmt und nach der 
Eroberung Frankreichs in Le Havre als Vorpostenboot stationiert. 
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Tim (Timotheus) Schepers 
(1 898-1974) 

Nachdem das Unternehmen Seewolf nicht zustande gekommen war, 
wurde die ,,Geschwisterliebe" nach Deutschland zurückbeordert und 
im konventionellen Dienst des Deutschen Staates eingesetzt. Das Schiff 
fuhr hauptsächlich in der Fahrt vom Niederrhein nach Helgoland. Gela- 
den wurde Kies, den man brauchte, um Helgoland zur Festung auszu- 
bauen. 

Bovphr. 11927 C: 33-24 rn Werk de Boot, 
R u f w i d m :  DGBO, B: 6,14111 

I 
Alphen a.d. Ri in  (NL] 

DCHG lfg: 2.1 8 rn Eigner: 1927 
Reg.-Nr.. 2238 Tgf: 260 t Heinrich T Schepera, 
BRT: 175 PS: 150 Mühiendamm 

I 
i 

Als zehnjähriger Junge begleitete Heinrich Schepers seinen Vater in 
den Sommerferien auf dem Schiff mit Ladung nach Harnburg. Lm Ha- 
fen dort mussten sie an Bord einen der schwersten Bombenangriffe auf 
Hamburg miterleben. Zwei Brandbomben trafen die „Geschwisterlie- 
be" im Vor- und Achterschiff. Glücklicherweise zündeten beide nicht. 

Gegen Ende des Krieges wurde die ,,Geschwisterliebeu zwangsbe- 
frachtet und bekam den Befehl der Regierung, in der Nähe von Haren 
(Rütenbrok) Kartoffeln zu laden. Auf der Fahrt dahin wurde kurz vor 
der Kapitulation der Befehl der deutschen Regierung erlassen, alle Schiffe 
zu versenken. Die ,,Geschwisterliebe" musste in der ,,blauen Donau", 
einem alten Emsarm, von ihrem Eigner selbst versenkt werden. 
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Nach der Kapitulation wurde Haren von den Polen besetzt, die den 
Ort innerhalb von 24 Stunden räumen ließen und alle Wohnhäuser be- 
setzten. Timotheus Schepers sah eine Chance, das Schiff als Unterkunft 
für seine Familie zu benutzen, und hob es zusammen mit seinen Leuten. 
Es diente dann für seine und sechs weitere Familien als Unterkunft. Die 
„Geschwisterliebe" wurde zur alten Emmener Quelle in der Nähe von 
Haren verholt, weil man dort für die vielen Menschen, die jetzt an Bord 
lebten, eine Versorgung mit sauberem Trinkwasser hatte. 

Heinrich Schepers erinnert sich an folgende Kuriosität: 
Lm Laderaum, der als Wohnraum mitbenutzt wurde, war es extrem 

feucht. Durch die Wärme in der Nacht tropfte die Feuchtigkeit von der 
Decke. So wachten die Schiffsbewohner morgens durchnässt auf, und 
ihre Ohren waren schon mal voll Wasser! 

Auch folgende Geschichte hat er selbst erlebt: 
Lebensmittel waren äußerst knapp. Jeder, der etwas Überflüssiges hatte, 

versuchte es gegen Essbares einzutauschen. Wer also etwas besaß, das 
für die Bauem nützlich war, war gut dran. Tim Schepers wusste um die 
Schwierigkeiten der Landwirte, Strom für landwirtschaftliche Maschi- 
nen wie Getreidemühlen oder Dreschmaschinen zu erhalten. Er erkannte 
daher den Wert eines nicht gebrauchten Glühkopfmotors, mit dem man ja 
auch Maschinen antreiben konnte, und bot ihn einem Bauem an. Man 
war sich schnell einig: Motor gegen fettes Schwein. 

Der Bauer erschien einige Tage später mit dem Schwein auf der anderen 
Emsseite. Der Motor wurde ins Boot verfrachtet und ans Ufer gebracht. 
Das Schwein wurde in das nun leere Boot geladen und bekam eine Schlinge 
um den Bauch, um es dann an Bord hieven zu können. Tim Schepers 
machte sich Sorgen darüber, ob die Schlinge auch fest genug säße, und 
fragte bei seinem Bruder nach. Der antwortete: ,,Fest wie Münster!", 
ein Harener Schnack, der besagte, dass alles bestens abgesichert sei. 
Also hievte Tim Schepers das Schwein bis zur Reling hoch. Aber der 
Strick muss wohl doch locker gewesen sein, das Schwein rutschte 
jedenfalls aus der Schlinge und fiel zwischen Bordwand und Böschung 
ins Wasser. ,Ade du schöner Schweinebraten", dachten wohl alle, als 
das Tier unter dem Schiffsboden verschwand. Heinrich Schepers' Vater 
rief ,,Da geht mein Glühkopf hin!" Aber das Schwein tauchte auf der 
anderen Schiffsseite wieder auf und wurde nach einer wilden 
Verfolgungsjagd unter großem Hallo aufgefischt, ins Boot genommen 
und diesmal erfolgreich an Bord gehievt. 
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Nach Freigabe der Schifffahrt nahm die ,,Geschwisterliebe " wieder 
die Fahrt unter ihrem Kapitän Tim Schepers auf, zuerst in der nahen 
Küstenschifffahrt, später in der Nord- und Ostsee. Heinrich Schepers 
begann zu dieser Zeit seine seemännische Laufbahn als Decksjunge. 

1952 wurde die ,,Geschwisterliebe" auf der Werft Diederich in 
Oldersum um 6 m verlängert und 60 cm erhöht. 1954 wurde als Neue- 
rung ein Funkpeiler installiert. 

Während Tim Schepers als Kapitän unterwegs war, erfolgte die Ver- 
waltung des Schiffes an Land. Der Steuerberater erledigte das Rechnungs- 
wesen, die Buchhaltung und die Lohnbuchhaltung. Die Befrachtung des 
Schiffes lief über ein Befrachtungskontor in Duisburg, in dem Tim 
Schepers Mitinhaber war: Schepers Rhein See Linie. 
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Die ,,Geschwisterliebe" wurde 1963 an Tim Schepers & Söhne über- 
tragen und ein Jahr später an Wilhelm Rust verkauft. Der weitere Ver- 
bleib des Schiffes bis zu seinem Untergang 1986 als „SNS Express " in 
Santo Domingo ist im Anhang: „ Verbleib von Schiffen " nachzulesen. 
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Inzwischen waren die Schiffe ,,KatharinaU und ,,Tim X' dazugekom- 
men: Am 26.August 1954 erfolgte auf der Werft Hinrich Rancke, Ham- 
burg, Neuenfelde, der Stapellauf der ,Jatharinau. 

„Katharina " 
Baujahr 1954 Rufi.: DCBL L: 45,29/50,88m 

BRT 349,398 PS: 475 TFG.: 2,86m 

B: 8,15m 

TGF.: 51 01580 t 

Taufpatin war Tim Schepers' Frau, Katharina Schepers. Bei der 
Übergabe der ,,KatharinaU im September 1954 übernahm Heinrich 
Schepers, gerade 22 Jahre alt, das Schiff als Kapitän. Die Reisen gingen 
mit Stahl vom Ruhrgebiet nach Schweden und dann zurück mit Gruben- 
und Schnittholz für Bergbau und Papierfabriken an den Rhein. Am 
5.2.1955 wurde das Schiff vom finnischen Frachter ,,Rhea4' im Fehmarn 
Belt bei starkem Nebel gerammt. Das eisverstärkte finnische Schiff 
(ca. 6000 t) traf die ,,Katharinaa (400 t) Vorkante Brücke. Die ,,Katha- 
rina" sank innerhalb von Minuten. Die Mannschaft konnte sich auf den 
Finnen retten. Heinrich Schepers rettete seinen Vater, indem er vor ihm 
von Bord ging und ihn auf das finnische Schiff hochzog. Dies wurde 
später bei der Seeamtsverhandlung kritisiert, da der Kapitän als letzter 
von Bord zu gehen hat. Als Ursache der Kollision sah das Seeamt den 
extrem starken Nebel. 

Die ,,KatharinaU wurde nach 11 Tagen gehoben und auf der Bau- 
werft repariert. Sie trat dann wieder mit Kapitän Heinrich Schepers die 
Fahrt an. Mit an Bord war die nach dem Heben zu neuen Ehren gekom- 
mene gestickte Tischdecke, die Marlene Schepers ihm zur Verlobung 
am 5. September 1954 für sein neues Schiff geschenkt hatte und die 
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heute noch im Hause Schepers oft auf dem Tisch liegt. 
Im April 1957 wurde die ,,Katharinaa um 5,50 Meter verlängert, 

somit trug sie jetzt 580 tdw. ".". L ,<P* 7 
I *,* 

$ 

Die „ Katharina " hatte ein tragisches Ende. Sie war vor Weihnachten 
1967 mit Kapitän Bernhard Schepers, dem jüngsten Bruder von Hein- 
rich Schepers, in der , . 
Ostsee unterwegs. Auf 
dem Weg vom schwedi- h 

schen Hafen Norrköping 
nach England geriet sie 
in einen schweren * 

Schneesturm. Am 23. 
Dezember 1967 sank sie : 

in Höhe von Gotland 20 
Seemeilen westlich von 
Visb y. 

Trotz sofortiger Su- 
ehe durch Suchflugzeuge ' 
und in der Nähe befind- C 
liche Schiffe konnte kein . 

5: 
Mitglied der Besatzung 
gefunden werden. Die 
Leiche von Bernhard 
Schepers wurde nach 3 
Monaten in Visby auf 
Gotland angetrieben. 
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hn Jahre 1957 gab Tim Schepers auf der Adolf Gustav Klahn Werft in 
Berlin Spandau das MS „Tim S' in Auftrag. Irn Juli des gleichen Jahres 
wurde es übergeben. Seine Schwiegertochter Marlene Schepers taufte es 
mit dem Taufspruch: „Ich habe heute die Ehre, Dir stolzes Schiff den 
Namen zu geben und verbinde damit den Wunsch, in Kürze eine Verbin- 
dung von Ost und West zu sehen. Ich möchte mit Hoffmann von Fallers- 
leben sprechen: ,Einigkeit und Recht und Freiheit für ein gesamtes deut- 
sches Land, danach laßt uns alle streben brüderlich mit Herz und Hand'." 
Dieser Wunsch wurde 1990 erfüllt. 

Baujahr 1957 Rufieichen: DCBL 

BR7 295 PS: 350 

L: 45,59171 B: 8,14rn 

TFG: 2,621~1 TGF.: 567 t 

1963 übergab Tim Schepers dieses Schiff an seine Söhne als Mit- 
eigner. 
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1966 musste die „Tim S" wegen verrutschter Ladung nach sehr 
schlechtem Wetter in den Nothafen Ijmuiden einlaufen. 

Das Schiff wurde 1969 als „Helga S" 
an Maas Stockfleth verkauft und war 
noch 2003 als ,,IpanemaU in Fahrt (sie- 
he Anhang). Doch schon im Jahre 
1963 war von der soeben gegründeten 
Tim Schepers & Söhne 0.H.G ein neu- 
es Schiff auf der Werft Schulte & 

Bruns in Emden bestellt worden. Dieses Schiff mit der Baunummer 239 
wurde auf den Namen ,,Heinrich S" getauft. Taufpatin war Maria 
Schepers, die Ehefrau von Wilhelm Schepers. Das Schiff erhielt einen 
Deutz-Dieselmotor mit einer Leistung von 1060 PS. 

Boulohi 1964 L 66,87 m Werft Schulka R B r u n ~  Emden 
Ruhaichen ODHA B 11.02 m Bob Ur 239 

! BRT 499 Tfg 3 5 4  rn Eigner t96a 
Tgf  1 300 t Itm Scnspera 8 Sohne 

b 

.. - 
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Damit war die ,,Heinrich 3' nicht nur das größte Schiff der Harener 
Flotte, sondern auch das modernste. Die Gäste staunten bei der Probe- 
fahrt über die Ausstattung des Schiffes. Die modernen Hilfsmittel wie 
Sprechfunk, Radar, Echolot und automatische Steuerung waren der Grund 
dafür, dass die ,,Heinrich S" mit der verhältnismäßig geringen Zahl von 
acht Besatmngsmitgliedern fahren konnte. Ein Blick in die Räume des 
Kapitäns und der Mannschaft zeigte den Gästen, dass großer 
Wohnkomfort auch auf See möglich ist. 

Einsatzgebiete waren die Häfen der Nord- und Ostsee, einschließlich 
Frankreich. Während seiner Einsatzzeit hatte das Schiff nur positive Er- 
gebnisse. Man kann sagen, es war für die Reederei ein glückliches Schiff. 

1979 wurde es an H. Behrends verkauft und fuhr weiter als ,,Ami 
Behrends" (siehe Anhang: Verbleib von Schiffen). 
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Heinrich Schepers 

1964 übernahm Heinrich Schepers die Leitung der 1963 von seinem 
Vater in Elsfleth gegründeten Reederei ,,Tim Schepers & Söhne7', deren 
Gesellschafter der Reeder Timotheus Schepers, Kapitän Heinrich 
Schepers, Kapitän Wilhelm Schepers, Schiffsoffizier Rudolf Schepers 
und der kaufmännische Angestellte Hermann Schepers waren. 

Sein Bruder Rudolf kam Mitte der 70er Jahre in den Betrieb und war 
für Nautik und Technk zuständig. Heinrich Schepers war für den be- 
trieblichen Ablauf und für das Kaufmännische verantwortlich. 

Heinrich Schepers lernte die Seefahrt bei seinem Vater kennen. Seine 
seemännische Laufbahn begann auf MS „Geschwisterliebe", einem , Schiff seines Vaters. Er 

1 ging 1946 zur See, als es 
kaum deutsche Schiffe, 
schlechte Aussichten für 
d ie  Zukunft der 
Schifffahrt und als Ver- 
pflegung für einen jun- 
gen Seemann nicht viel 
mehr gab als ein hal- 
bes Pfund Butter, etwas 
Margarine und Mar- 
melade pro Woche. 

Während seiner Ma- 
trosenzeit fuhr Heinrich 
Schepers auf Hambur- 
ger Schiffen. Anschlie- 
ßend besuchte er die See- 
fahrtsschule in Elsfleth. 
Hier trat er 195 1 in die 
„Nautische Kamerad- 
schaft Visurgis" ein. 
Sein Kneipname lautet 
,,Hein Mück". 1952 er- 

hielt er das Steuermannspatent A5 ' und ging mit 20 Jahren als Steuer- 
mann für zwei Jahre auf MS „Geschwisterliebe" und MS ,,Ruhr ". 
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acht junge Nautiker : 
die ersten Jahrgänge nach dem Krieg verlassen die Seefahrtsschule 

obere Reihe von links: Franz Hanses, Wolfgang Oscewski, Heinrich 
Schöning, Franz Renner, Heinrich Schepers, Manfred Heissing, Martin 

Marhold 

Während seiner Studienzeit in Elsfleth lernte Heinrich Schepers 1953 
seine Frau kennen. Auf einem Faschingsfest der ,,Visurgis" , zu dem er 
als ,,Hein Mück" gegangen war, gefiel ihm besonders das Rotkäppchen 
Marlene Hinrichs. Er ,,stahl" ihren Pompadour (eine kleine Tasche) und 
wünschte sich eine Verabredung am nächsten Tag als Auslösegebühr. Sie 
stimmte - etwas widerwillig - zu. Man war sich anscheinend doch syrn- 

pathisch, denn man 
sah sich weiterhin. 
Marlene Hinrichs 
war mit der See- 
fahrt vertraut, wa- 
ren doch ihr Vater 
Seelotse in Emden 
und ihr Großvater 
väterlicherseits Eig- 
ner der , ,MimiU, 
dem ersten Schiff- 
bau der Schulte & 
Bruns Werft in 

Emden. Ihr Großvater mütterlicherseits war Hansa-Kapitän, sein Groß- 
vater wiederum Segelschiffseigner Wams in Elsfleth. 
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Wenn Heinrich Schepers mit seinem Schiff einen deutschen Hafen 
anlief, trafen sich die beiden. 1954 verlobten sie sich, 1955 wurde gehei- 
ratet. Marlene Hinrichs war noch nicht 21 und brauchte die Zustimmung 
ihrer Mutter. Die Feier fiel klein aus, da Heinrich Schepers wenig Urlaub 
hatte, und das Geld besser angelegt werden konnte. Auch musste der 
Termin öfter verschoben werden, bis sein Schiff im Juni 1955 für zwei 
Tage in Hamburg lag, gerade Zeit genug für die Hochzeit. Dann aber 
ging Marlene mit auf See, die Flitterwochen verbrachte das Paar an 
Bord der ,,Katharina". Die Fahrt ging nach Schweden. Sie hatten Glück, 
das sommerliche Wetter war ruhig und es wurde eine schöne Reise. 
Später stellte sich heraus, dass Marlene und auch die Kinder ein sehr 
empfindliches Gleichgewichtsorgan hatten und stark seekrank wurden. 
Auch Heinrich Schepers wurde vier Jahre lang zu Beginn seiner see- 
männischen Laufbahn seekrank. 

Die ersten Ehejahre waren nicht leicht für die beiden. Sie wohnten 
beengt bei Marlenes Mutter in Elsfleth und sahen sich nur, wenn Hein- 
rich Schepers' Schiff in deutschen Häfen lag. Auch die Finanzen erlaub- 
ten keine großen Freiheiten -Tim Schepers entlohnte seinen Sohn, wie er 
es für richtig hielt, und das war weit weniger als die großen Reedereien 
zahlten. Zum Ausgehen jedenfalls reichte es nicht, auch im Hinblick dar- 
auf, dass Freunde und Bekannte, die man traf, nicht um diese Knappheit 
wussten und von einem Reederssohn Spendabilität erwarteten. 

Marlene Schepers wünschte sich darum mit Blick auf die Zukunft, 
dass ihr Mann sein Kaptitänspatent machte, auch wenn sein Vater das 
nicht für nötig hielt und das Studium seines Sohnes wesentlich knapper 
finanzierte, als die großen Reedereien das für ihre zukünftigen Kapitäne 
taten. So war er auch bis 1957 ein Jahr bei Frau und Tochter in Elsfleth 
an Land. 

rn 
28 junge Kapitäne 1957 
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Seine Zeit als Reeder begann Heinrich Schepers mit der ,,Heinrich S'. 

Ci- 

1962 blieb Heinrich Schepers ganz an Land, um die Reedereigeschafie 
zu leiten. Der Sitz der Reederei wurde zu seinem Wohnort Elsfleth ver- 
legt (siehe S. 19). 

Der Stadtdirektor übergibt die Elsflether Flagge 
bei der Übergabefeier an Deck der ,,Heinrich S" bei S&B, Emden 

von links: Maria , Wilhelm , Heinrich und Tim Schepers, Rolf Hayen, 
Hans Heinrich Schulte ( Eigner der Werft Schulte & Bruns) 
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Im gleichen Jahr (1962) wurde der Bau des Hauses am Rittersweg 
begonnen. Für die Kinder Karin ("1 956) und Maren (* 196 1) gab es end- 
lich eigene Zimmer, und für die Reederei ein Büro, wenn auch nur 9 m2 
groß. 

Das Büro lag allerdings direkt neben dem Kinderzimmer von Karin, 
ein Umstand, der Vater und Tochter des öfteren Probleme machte. Karin 
hörte gerne laute Musik, die ihren Vater beim Arbeiten störte. Ein ins 
Kinderzimmer fliegender Aschenbecher sorgte dann fur Ruhe. 

Schon bald wurde dringend mehr Platz benötigt. Das Wohnzimmer 
diente gleichzeitig als Sitzungszimmer der Reederei und musste ab 9 Uhr 
morgens tipp-topp aufgeräumt sein. 

Eine dritte Tochter, Inga, wurde 1969 geboren. Langsam wurde das 
Haus zu klein, um gleichzeitig zum Wohnen und als Büro fiir die Reede- 
rei, die mittlerweile 5 eigene Schiffe bereederte, zu dienen. 1972 wurde 
darum angebaut. Das Bürogebäude mit 90 m2 kostete dann mit fast 
73 000 DM beinahe genauso viel wie das ursprüngliche Haus. 
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Anbau 1972 

1977 wurde das Büro im Rittersweg um eine Etage aufgestockt. Die 
Arbeit war von Heinrich und Rudolf Schepers nicht mehr allein zu be- 
wältigen und es wurden zwei Bürokräfte eingestellt. Auch Marlene 
Schepers war jetzt voll im Büro tätig. Sie war für das Personal an Bord 
und für den Schriftverkehr mit den Kommanditisten verantwortlich. Bei 
Gesellschafterversarnmlungen war sie Schriftführerin. 

Leider gibt es nur dieses eine Foto 
von der Dachaufstockung 1977 

1983 entschloss sich Heinrich Schepers, ein weiteres Dachgeschoss 
auf den Anbau zu setzen. Die gesamten Büroräume waren ständig be- 
setzt und für Besprechungen stand kein Raum mehr zur Verfugung. Man 
gewann durch die Aufstockung ein großes Besprechungszimrner und 
zwei weitere Arbeitsräume. 
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Das Wohn- und Geschäflshaus Schepers am Rittersweg 1 
nach dem letzten Umbau. 
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1966 wurde bei Schulte & Bruns, Emden, ein Nachbau der ,,Hein- 
rich S' bestellt. Stapellauf war am 19. Juli 1966. Er wurde am 21. 
September 1966 abgeliefert und von der Taufpatin Thea Schepers auf 
den Namen ,, Wilhelm S" getauft. 

Dr. Wagner (S&B), Tim Schepers, Marlene Schepers, Heinrich Schepers, 
Thea Schepers, Rudolf Schepers 

Das Schiff war ein Shelterdecker mit zwei Luken je 16,19 X 6,O m, 
System Mac Gregor und hatte vier Ladebäume a 3 to. Die ,,Wilhelm Sb 
konnte mit seinem 4-Takt-Dieselmotor und 1320 PS eine Geschwindig- 
keit von 12 Kn erreichen. Sie war ausgestattet mit Radar, Kreiselkompass, 
Selbststeueranlage und Echolot. Also zu damaliger Zeit ein modernes 
Schiff. Sie nahm nach der Indienststellung die Fahrt zwischen 
Archangelsk und Beirut auf. Der drittälteste Sohn Rudolf Schepers fuhr 
das Schiff lange Zeit als Kapitän. 

198 1 wurde ,, Wilhelm SL an die Frank Wadepohl KG, Ritterhude bei 
Bremen, verkauft. Sie erhielt den Namen ,, Wilhelm P' und fuhr unter der 
Flagge Panamas. 
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Neues Schiff für ~lsfletl(& 
Die moderne ,Wilhelm Sv geht auf probefahrt 

rh C l  r I1  e 1 b. Par dle Eisllotbor 
Romderel T h  SQepcrs mnd SUhme 
wlrd der boutlge 21. September eln 
bedeuteoder Tag. Dle Sdtlllrctgaer 
kbinen voa der Werft Sdiullc und 
Brriiis in E a d e a  Im Rahmen elner 
Probefahrt ihr  modernrtes und g r o b  
ter -1, den  Neubau .WIlhcla So 
Pkrnehmen. 

Die n e u u t e  Einheit de r  Reederei ist 
ein wgenannies Paragraphencchrfl. 
Mit 4W BRT hat e s  eine Traglllhigkcit 
von 1350 Tonncii. Drr Ncub.iu ist 
70 M e t e  lang und 1 1  Mater breit. 
Eine 13-0 PS r tnrkr  Schif!s-Diescim~- 
Idnm wird dem Kümo eine Gexhwin- 
d1gL.U .-von- ..rund- zvolf. .  S.cJMllr>n 
verleihen. Dia Probefahrt . soll 5ei 
gutem Wetter fn der Emrmundun(l bis 
nach Borltum führen. 
.Mt dem neuen S&i!f besitzt dic 

Firnu Tim Setiepers und Sohnc vier 
Secsrhilft?. Xlteslc Einheit ist die 
.Katharinam. d i e -vor  rund zehn Jah- 
ran In Hamburg gebaut wurde und mit 
396 BRT vennrsscn ist. Dieses erste 
Kiutenmotorsdiiff der  Reede:ei :st  
auch noch in Hamburg bchoimatet. 
1057 wurde dann dii:  einer n~*rlincr 
Werft das itanaigdngiga l<iistcnmotor- 
sdiifr .Tim C' gebatit. Dieses Sccshif! 

aus der eharnallqen dcuisd-ten Haupt- 
stadt ist mit 295 B R 7  vermessen und 
tragt 4öü Tonnen. Angalricben wird 
M von einer WO-PS-Maschine. 

1964 wagte dia Reederei den Sprung 
in dir n9dirt größere Klorso. Ebenfalb 
in Emden entstand dic .Fleinrich S'. 
bei der es sich &an um ein soqsniinn- 
tes Parrgraphenschifl mit 499 BRT und 
einer Tragftihigkeit von 1ZqO Tonnen 
handelt. b a r  Ncubau. der  heute von 
der Reederti iibernornmcn wiril. ist 
pnkt i sa  ein verbcrxcrtor Nachbau 
dieses schifres. 

Die Rccdcrci. die zii den gröfilr 
Bctriebcn chescr Art in ELsflelh &I 
war früher in lIeren/Enrs behaimair 
Vor etwa zwei Jahren verlagle si 
ihren Sitz an  die Weser. Das nau 
Schilf der Firma Schcpers wird. wi 
audi dic ~ b r i g e n  Einheiten. von SQMI 
und D ~ n s  als .Vakle? betreut. b 
im Lniendiensl zwischen Livetpool 
Maadicster und Amsierdarn und Ro 
terdam eingesetzt werden. 
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Im Jahre 1968 kaufte die Gesellschaft Tim Schepers & Söhne von 
dem Reeder Johannes Bos in Loga bei Leer das MS ,,Fresenu ". Dieses 
Schiff war 1965 unter der Baunummer 242 ebenfalls auf der Werft 
Schulte & Bruns in Emden gebaut worden. Es erhielt seinen Namen 
,$ernhard S' nach dem Bruder von Heinrich Schepers, der irn De- 
zember 1967 beim Untergang der ,,Kutharina " starb. Das Schiff wurde 
1977 nach Harnburg verkauft. 

MS ,,Bernhard S'kx ,,Fresena", Länge 66,87 m, Breite 1 I, 02 m, 
BRT 499, NRT 318, tdw 1.302, 7.000 PS, 11,5 Kn. 

Die drei Schiffe ,,Heinrich Sb ,  ,, Wilhelm S' und ,,Bernhard S' wa- 
ren so genannte Paragrafenschiffe, alle waren mit 499 BRT vermessen. 
Unter 500 BRT waren auf der kleinen und beschränkten mittleren Fahrt 
nur sieben Mann Besatzung notwendig, ein wichtiger Kostenfaktor. 
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1972 kam ein neues Schiff zur Reederei Tim Schepers & Söhne, des- 
sen Bau nicht von ihr in Auftrag gegeben worden war: die ,,RudolfS'. 
Der Neubau war ursprünglich von der Orbis-Korrespondent-Reederei in 
Brake bestellt worden, die aber in Liquidation ging. Die Reederei Schepers 
machte ein so überzeugendes Übernahmeangebot, dass es von den Kom- 
manditisten angenommen wurde. So begann ein neues Kapitel für Hein- 
rich Schepers: nicht Alleineigner eines Schiffes zu sein, sondern Komple- 
mentär mit seinen Brüdern. 

Die immer größeren und teureren Schiffe waren nur noch über Kom- 
manditisten finanzierbar. Dadurch begann für Marlene und Heinrich 
Schepers eine neue Arbeit, das Einwerben von Kapitalgebern. Die bei- 
den waren in ganz Deutschland unterwegs, und die Reederei vergrößer- 
te sich ständig. 

Frau Limbach, die Ehefrau eines Kommanditisten, taufte das neue 
Schiff auf den Namen ,$udolfSb. 
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1 

2700-Tonner für Schepers aus Holland 
Dir El'ifli~t.h~r K~edpre i  Gebrlidcr Schlhpers 

überiiiiiinit lit!iitt. von der holliindirchan N.V. 
Sc~htwpswsrf i!n Rc?pnriiti(!bedrijf, Hariingen, 
eiiieii iinter der Ila~i-Nr. 31 fertfgge,~tellten 
2700-tdw-~rcirle4ihr. Ziivor wird das tini 
27. I 1.19'71 aufgesc.hwomniene Schiff auf den 
h'atiieti „Riidolf S." getauft. Bei dem Frach- 

. tr!r, der iirnpriingli~h schon Ende Dezember in 
Fdirt koinriieii stillte, handelt es sich um einen 
von dcr 8inderi.i ührnoinnteaen Neubaukon- 
ttskt., der I9W vuu der Orbis-Korrespondent- 
rt?eden?i, Brake, giazeichnet worden war. DIestr 
iicncillscf~aft inn8te infolge Liqiiidatlun von 
iIi6ri1 Ytz~bwt~n~~f tra~  zurückt.r~.ten; 

Kapitän der ,,RudolfSC war Wilhelm Schepers. Die Jungfernfahrt 
ging von Schweden nach Frankreich, und so blieb es auch in den näch- 
sten drei Jahren.Das Schiff befördete Stückgüter, Zellulose und 
Maschinenbauteile zwischen Skandinavien und dem Mittelmeer. 

Irn November 1975 geriet die ,,RudolfS6 in der Biscaya in einen 
schweren Sturm Stärke 9-10 mit Orkanböen Stärke 10-12. Die Ladung 
verrutschte und das Schiff bekam schwere Schlagseite. Dadurch dran- 
gen große Wassermassen in den Laderaum, und das Schiff begann zu 
sinken. Man funkte SOS und ließ zwei Rettungsinseln zu Wasser. Beim 
Einstieg ging vermutlich der Schiffskoch über Bord und ertrank. Eine 
deutsche Segelyacht sichtete drei Stunden später eine der Rettungsinseln. 
Eine Übernahme der Besatzung war aber nicht möglich, und im Laufe 
der Nacht verlor man den Kontakt zur Yacht. Eine der Inseln wurde 
nach 40 Stunden von einem Frachter entdeckt, und alle Insassen wurden 
unverletzt an Bord genommen. 

Die andere Rettungsinsel kenterte durch den hohen Seegang einige 
Male, und die Insassen wurden über Bord geworfen. Einer der portugie- 
sischen Seeleute wurde abgetrieben und ertrank, die anderen drei schaff- 
ten es später zurück in die Lnsel. Aber erst nach mehreren Stunden wur- 
de die Insel gefunden. Während der Bergungsaktion glitt der 1 .Ingenieur 
aus den Händen der Retter und ertrank. 

Die Suche nach den Rettungsinseln sorgte für aufgeregte Berichte in 
der Regenbogenpresse: 
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F h l x o n g  von kl le' l  
W., *L.- 8 k m h  diil 

I m n  h lim&Urk. MaLrn 
n ki&k nmk.nl(uswtdl. Ulg- 
n*l* W ltbmtr M P e h  h v a i  br- 
d.irr. 

In d u  N b  XHn um- m.urn.  ar H*u rrribh .T& o l l  
r i i c r < w  5umml . i a ims lns i i r  
mit d m  awön kbii ihuchiwn Wa W*. 
1- wwm L* U &U *u k h ,  Dei 
w.tdkrnrw *w.~ui* I(~LO OR 

Ein Oiilr iu dar lionr6dichm Ral. 
iunW1Bllon SaIM Norolra . .Wq.n b * 
u h w m  Scumi konnlr dlo loch1 M i  
bddn Rii imwrnwh n v  In 5chi.e~ 
mhmm In d w  hmkolhalt 148 duich dl. 
Gewalt der Wi1I.n drir Sd!leppsrlL" 

DIS W M n  Gvmm).imin wuidui lofi- 
pmspUI1 Obwohl dls Molollacht siun- 
dmianq nach I h M  duchlm wurdn sla 
nlchl vledarpaiundan 

Gnt-rn h d . r  AbondldmrnofuogrlCh- 
i i u n  Ownodl l~ar  XW.~ I.eis Holr-R.c 
~unosbmto der ..Rudoll 5 " S b  m U s M  
,Ich vom D.ck du S~hllfrs gel(irl h- 
bn. als es uworglnp ErPenen ~~~~n, 
daO Eli.ntlUdc. Im Ladaiaum d l i  Boi+ 

DI i  W& hau do. Kopltlw, d a 
Ub.- W). d w.r. mii d i r l t .  
k s  P1 dam Wa. 01 d m  Ih. 
ur Wbhnrna In Horen (km) und W o  
laim wiidmri .Ich hab. A i p t  i m  moh 
I)ri 

- 
Crew in Rettungsinseln? 

Sude nach SdMbrilrhlgen der .RudoU SM 

low 8 1 s 1 1 ~ t h  I l r e ~ t .  NichclilcrMittelhngder'X+ 

RI I.M W ..I( ni..nnrnn Wf. dasfii- Verbleib auch U- sen slammen aüe Ciw-Mitglk- 
Hhm 1011~ dl ~ l a  Kln*rn bskmlnt iat, war am Sonntag - der aus dan Raua W*- 

wie w i r  berichteten - 359 Kilo- manch-BramndmerhaW 
m e e r  wertlich von Bordeaux U und HardBms .  wo Kapitin M- 
schwerem Wetter bvadat .  meyer zu Hauseist . . 

- ,  
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Von der Versicherungssumme der 
,JludolfSC wurde 1976 ein neues Schiff, 
die „Tim Sc, teilweise finanziert. Hein- 
rich und Rudolf Schepers hatten recht- 
zeitig eine Veränderung des Schiff- 
fahrtsmarktes erkannt. Es wurden immer 
größere Schiffe mit Container-Transport- 
einrichtungen verlangt. So entstand ab 
Mitte der 70er-Jahre eine neue Flotte von 

sogenannten Mehrzweckschiffen, eingeleitet von MS „lIm F'. Taufpa- 
tin war Hildegard Rüberg, die Frau eines Kommanditisten. Bei der Infahrt- 
setzung am 3 1 .Februar 1976 wurde zum ersten Mal die Schepers Flagge 
gehisst. Entworfen von Marlene Schepers, ausgefihrt in nur einer W;- 
che von ihr, ihrer Mutter und ~roßmutter aus Weißem Bettlaken, rotem 
Mett und schwar- 
zer Meterware. 

Diese Origi- 
nalflagge ist noch 
im Besitz der Fa- - 
milie Heinrich 
Schepers. I 

MS „TIM S." 

Lange uber alles 93.n) rn 
Lange zrlschen den Lolin 82.50 m 
Bfells auf Spanlen 14.50 m 
Seilenhdhe 8.50 m 
TragLhlqkal b a h  6.81 m Tlelgsng 4450 tdw 
Vermessung ca. 24M) BRT 

Antrieb 
Deufz-Dieselrnolor 3MO P5 bsi BQO UDM 
mnl R ~ ~ ~ - U ~ l ~ i S ~ < Z u ~ Q ~ i I r l ~ b ~  

Gesmwlndlgkeit bei 6.U m Tielging 
13 Ln 

Klaase: 
Geimenisdiei Lloyd . 1ODA 4 E 3 

HS
Highlight
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Das Schiff wurde anfangs im Nord-Ostseebereich eingesetzt, z.B. mit 
Zellulose von Schweden in die Beneluxstaaten. 

Der Weltmarkt erforderte bald eine Nachrüstung des Schiffes. Die 
,,Tim 9' wurde auf der Brandt-Werft in Oldenburg mit 2 Kränen nachge- 
rüstet und die Hauptmaschine auf Schwerölverbrauch umgestellt. Nach 
diesem Umbau wurde das Schiff in der weltweiten Fahrt eingesetzt, z.B. 
von den großen Seen (Kanada) nach Hamburg. Bei dieser Reise verließ 
die „Tim 9' als eines der letzten Schiffe kurz vor Einbruch des Winters 
und der Schließung des Kanalsystems die großen Seen. Ihre hohe Eis- 
klasse machte dies möglich. 
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Weitere Reisen erfolgten in Charter des Roten Kreuzes im Gebiet 
des Chinesischen Meeres, Westafrika und Nigeria, auf den Flüssen bis 

zur Grenze der 
Schiffbarkeit. 

Aus heutiger 
Sicht kann man 
sagen, das Schiff 
machte die Iäng- 
sten und schwie- 
rigsten Reisen 
der Schepers- 
Flotte. 

I 
Durch die 

Weltwirtschafts- 
krise war die 
Reederei 1988 
gezwww, ,,Ern 
k' nach hdone- 
sien zu verkau- 
fen. 

Der Verkauf 
im September 
1988 war ein Er- 
lebnis. Heinrich 
Schepers war 

tel in Singapur verabredet. Es sollten die letzten 18 800 Dollar der Kauf- 
summe für den Kraftstoff bar übergeben werden. 

Aber Herr Hartango kam nicht wie verabredet um 10 CThr. Heinrich 
Schepers wartete immer wütender werdend. Er überlegte, ob er das 
Schiff an die Kette legen lassen sollte. Doch um 12 Uhr war Hartango 
plötzlich da, grinsend, mit Bargeld in der Tasche, die Scheine zu einer 
dicken Rolle gedreht: Er hatte nach dem besten Money Changer ge- 
sucht, um keinen Dollar zu verschenken. Amüsiert nahm man seinen 
geübten ,,Rollgriff' zur Kenntnis, den er auch später in der Werft noch 
einmal vorführte. 
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W 

Heinrich Schepers und Hartango bei der Abnahmefahrt in Singapur 

Es wurde eine Abnahmefahrt vorgenommen und Hartango übernahm 
des Schiff. Heinrich Schepers und Frau führen mit dem Taxi zum Hotel 
und weiter zum Flughafen, um Tickets zu besorgen. Von dort aus schnell 
noch mit dem Taxi zum Eastern Centre, ein Bild bezahlt und mitgenom- 
men, das Ehefrau Marlene ausgesucht hatte. Um 15.30 Uhr war man 
wieder am Airport, um 16 Uhr ging der Flug nach Hongkong. 

Ein Jahr nach dem Bau der ,,Tim S' gab die Firma Tim Schepers & 
Söhne die ,,Marlene S" in Auftrag. Das Schiff wurde 1977 auf der 
Brand Werft in Oldenburg gebaut. Es war ein für die damalige Zeit ty- 
pisches Mehrzweckschiff. ,,Marlene S' konnte Schüttgut, Stückgut, 
Projektladung und Container transportieren 

MS ,,Marlene S 
Bj, 1977, Länge 102,88 m, Breite 16,90 m, BRT 3.747, NRT2.599, tdw 6.091, 

TEU 268, 4.000 PS, 15 Kn. 
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Bei Brand ohne Taufe 
heute ,,Marlene S" 

Oldenburg (EigBericht). Ohne Taufe wird heute bei 
der Werft H. Brand als B.-Nr. 200 für die 
Reederei Schepers & Co. KG, Elsfleth, der 
Containerfrachter „Marlene S" zu Wasser 
gelassen, um bereits in der zweiten 
Monatshalfle abgeliefert zu werden. Bei 92 rn 
Länge, 16,9111 Breite sowie 5,1/8,75 rn 
Seitenhöhe wird der 1599-BRT-Neubau auf 
5,5m Tiefgang rd. 3900 t und auf 7,3 m rd. 
6000 t wagen. Ein 4000-PS-MaK-Diesel ergibt 
15 kn. Die Großluke von 57~12,8111 mit 
MacGregor-Deckeln wird durch 2 
Doppelhangergeschirre mit j e  25 t und 
dazwischen einen fahrbaren NFM-Doppelkran, 
mit 2x12,s t bzw. 1x25 t bedient. Der 
besondern eisverstärkte Neubau erhält u.a. auch 
ein 400 PS-Bugstrahhder. 
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L 
Wilfried Spieß, lnga Schepers, Maren Schepers, Karin Schepers 

Urte Kuhland Wiebke Brand 

bei der Probefahrt 

Die Probefahrt ging mit allen geladenen Gästen zum Feuerturm ,,Ro- 
ter Sand." Unterwegs gab es im geschmückten Laderaum Erbsensuppe, 
die leider angebrannt war und scheußlich schmeckte. Aber woher sollte 
man unterwegs Ersatz nehmen? Also wurde sie serviert, was Marlene 
Schepers heute noch peinlich ist, obwohl es das Verschulden des Kochs 
der Werft war. 
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Taufpatin Marlene 
Schepers bei der 
Taufe am Pier der 
Hegemann Werft 

Verchartert wurde die ,,Marlene Sb über Rhein-Maas, Duisburg. Die 
Jungfernreise ging von Antwerpen nach Richmond (USA) und zurück 
nach Antwerpen, das sie danach alle 28 Tage anlief. Später fuhr sie viele 
Jahre zwischen USA und Afrika (Conakry-Cortonou-Lagos) unter einer 
Vercharterung bei RMS. 

1985 verkaufte die Reederei aus ähnlichen Gründen wie bei der 
„Tim S" das Schiff an Rederij Parkhaven, Rotterdam, neuer Name 
,,ParkhavenU. 

Schon 1978 konnte die Werft hren Fauxpas mit dem Essen wieder 
gut machen - es gab Grünkohl, nicht angebrannt. Der nächste Neubau 
für Tim Schepers und Söhne, das MS ,,Bernhard S", war fertig. Es war 
ebenfalls ein Mehrzweckschiff, konnte aber schon 426 TEU (Twenty 
Foot Equivalent Unit) laden. Tauf$atin war Thea Schepers, die Frau von 
Rudolf Schepers. 
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HEINRICH BRAND 1 OLOENBURG ELSFLETH 

Wir loden herzl~ch e l n  

zur Gostefohit und Toufe unseres Neuboues 

Von links: Seniorchef der Brand Werft, H. Schepers, Kapitän Kroon 

Als Übergabetrunk für die „ Bernhard S" gab es nicht wie üblich Sekt, 
sondern zünftigen Korn aus kleinen Schepers-Krügen. 

MS ,,Bernhard S" 

Bj. 1978, Länge 11 7,38, Breite 17,8 m, Tiefgang 7,71 m, 

BRT 5.214,82, NRT 3.587,07, TEU 425, tdw 7.209, 4.858 kW; 17,2 Kn 
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mlmmb slrrkrr-l 4s m q#eYt w ~ ~ n ,  
Luke V- m.5 m Lln- 
wkrd wtt MaeCrscgot- 

. Mit craem POaEPS. 
M&4kad d &W ttatigc T4tdbg rd. 
t & J ~ ~ Q a t L 1 k r t . d r 9 i i b Q t n r ~ i l ~  
2 ~ r a J t ) s r O r , i r o p p d . b a Y r ~ ~ 1 8 B t .  

B& aao8 diitligr f!lsrwBbbetbn stad SQr den 
44iamuWm t y  kkm: iEln Msbmadr-  

E& nh sdw, dar AprlVMir m rpr Hwhrt rskl&iwan. Br&*, rrtr Er- 
r a E a r ~ ~ C i J . ~ V ~ g i a b  

6- 'Rc%ibiaraae tdw) gilt. 
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,, Bernhard S" 

,,Bernhard S" wurde sehr oft auf Grund der langen Luke für den 
weltweiten Transport von Konstruktionsteilen eingesetzt. 

1987 musste sie einen fast neuen Boden bekommen, weil sie an der 
südnorwegischen Küste eine Grundberühmng gehabt hatte. Danach fuhr 
sie ein Jahr unter Bareboatcharter bei der Firma Samband zwischen Is- 
land-England-Europa. Samband hatte während dieser Zeit eine Kaufop- 
tion und kaufte die ,,Bernhard S' im Jahre 1988. 
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Das nächste Schiff ' 

W -W d nicht von der Brand 

nigerianische Außenmini- 
Ster anwesend war, hielt Tochter Maren die Begrüßungsansprache im 
Gegensatz zur deutschen Rede ihres Vaters auf Französisch. 
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MS „Heinrich SM 
BJ. 1979, Länge 94,04 m, Breite 18,OO m, Tfg. 8,60 m, BRT 1.580, NRT 830, 

TEU 260, tdw 3.530 to, 2 X 1.058 kW, 12,4 

MS ,,Heinrich S" nahm als Spezialfrachter in der Schepers-Flotte 
eine Sonderstellung ein. Er konnte die Güter mit Kränen über die Seiten 
laden und rollendes Gut über die Heckrampe an Bord I ' men. 

Das Schiff wurde von Rhein-Maas gechartert und weltweit einge- 
setzt. Es fuhr einige Jahre von Europa und USAnach Westafrika. Haupt- 
häfen waren Conokry, Dakar und Lagos. 
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Sloman Neptun übernimmt ,,Buxund6' 
Die Bremer Reederei Sloman Neptun Schiffahrts- 
AG hat überraschend einen Second-hand-Frachter 
f ir  den Einsatz in ihrem Nordkontinent- 
Mittelmeer-Dienst erworben. Den 1979 bei HDW 
in Kiel gebauten RoJRo-LoILo-Mehrzweck- 
fi-achter „Buxund" (früher ,,Heinrich Sc), dessen 
Bereederung im Zusammenhang mit der 
Bestellung von Neubauten seitens der Elsflether 
Reederei Schepers & Co. beider zum Vulkan 
Verbund gehörenden Volkswerfi Stralsund erst 
vor wenigen Monaten von Schepers an die Vulkan 
Tochter NSB Niederelbe Schiffahrtsges. in 
Buxtehude übergegangen war, wird Sloman 
Neptun für eine Partenreederei ... übernehmen. ... 

aus THB (Täglicher Hafenbericht /Deutsche Schiffahrtszeitung) 

Durch den Verkauf dieses Schiffes im Oktober 1994 an NSB, Vul- 
kanwerft, konnte die Voraussetzung für die Bestellung der ,,Katrin Sc, 
„hga  S" und ,,Bernhard S' geschaffen werden. 
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1982 gründeten Heinrich und Rudolf Schepers die Firma „Schiffs- 
venvaltungen H.und R. Schepers". Die Brüder Wilhelm und Hermann 
Schepers wurden abgefunden. Die Firma Tim Schepers & Söhne er- 
losch am 4.August.1983. Das erste Schiff, das von der neuen Firma 
bestellt wurde, war die „Thea S'. 

rechts: Opa und erstes Enkelkind 
lnga Maren bei der lnfahrtsetzung 

Die „Thea S' war bislang der 
größte Neubau der Heinrich 
Brand Werft. Das Besondere an 
dem Schiff war ein „schiefes" 
Hinterschiff. Die „Thea Sb war 
das erste Schiff der Welt, das so 
ein schiefes Heck erhielt. Mit 
diesem Heck sollten acht Prozent 
Leistungsersparnis erzielt wer- 
den. Die „Thea Y' war auch 
ein Mehrzweckschiff und für 
Schwergutladung geeignet. I - 
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Asymmetrisches Hinterschiff erhöht aus „Thesen, 

Wirkungsgrad von Propeller und Antrieb Tendenzen, 
von Ing. E. de Jong VDI 
Eine interessante Neuheit irn Weltschiffbau besitzt der ~ntersuchungen" 
k0rzlich in Fahrt gekorrirnene Vielzweckfractiter 
„Thea-S." (6118 BRT) (Bild 1) mit e i n e r  vom Hamburger 
Maritimen Ingenieurbüro Nönnecke ( m i t  U n t e r s t ü t z u n g  
des Bundesministeriurii für Forschung urrd Technologie) 
entwlckelten asynimetrisclieri Hinterschiffsform (Bild 2). 

Bild 2: Die Skbze mit der ssymmelrlschen Hinlerschlfls- 
lorm voian~ihaullchl, da6 der oberhalb der Propeller. 
nabs lmgende HintemhillsWI an der Steuerbordseils 
S.lörmig und auf der anderen V.lbmlg ausgetuhri ist. 
damil oberhalb der Propellerwelle der Wnsaentmm von 
der Steuerbord zur Backbordseile gefüh<t und zudem ein 
Draileiiekt erzielt. 

MS ,, Thea Si' 

B]. 1982, Länge 124,05 m, Breite 18,60 m, BRT 6.118,58, NRT 4.034,79, 
tdw8.397, TEU502, 4.000Ps, 16,OKn. 

Der Einsatz des Schiffes gestaltete sich von Anfang an schwierig. In 
der ersten Zeit wurde ,, Thea Sb bei der Firma Jebsen für den Asien- 
Dienst gechartert. Aber dann verschlechterte sich die Weltwirtschafts- 
lage, und der Hafen in Rotterdam lag voller unbeschäftigter Schiffe. Der 
Dollar fiel von 3,60 DM auf 1,42 DM. Die Charter wurden in Dollar 
abgeschlossen, die Einnahmen deckten manchmal nicht einmal die 
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Betriebskosten und so war der Verlust vorprogrammiert. Die Agenten1 
Makler sahen sich nicht mehr in der Lage, die Schiffe zu beschäftigen. So 
gründeten Heinrich und Rudolf Schepers eine eigene Linie, die „Rote 
Meer Linie", und stellten einen Fachmann für das Befrachtungsgeschäft 
ein. Die „Thea S' wurde für Chartergeschäfte im freiem Markt einge- 
setzt, meist zwischen europäischen Häfen und dem Roten Meer, oft für 
die Entwicklungshilfe mit Getreide nach Port Sudan. Bedingt durch den 
Erfolg vergab die Industrie- und Handelskammer in Oldenburg das Prä- 
dikat: ,,Deutscheu, sodass die Linie jetzt „Deutsche Rote Meer Linie" 
hieß. 

Da das Angebot an Ladung sich vergrößerte, mussten fremde Schif- 
fe in Timecharter aufgenommen werden. Diese Chartergeschäfte wa- 
ren nervenaufreibend, weil sie große Liquidität verlangten. Darum ent- 
schlossen sich die beiden Brüder, sich von dem Liniengeschäft zu tren- 
nen, sobald es mit der Wirtschaft und damit auch mit der Schiffahrt wie- 
der bergauf ging. Ihr Partner Hirschfeld führte die Geschäfte dann allein 
weiter. Die „Thea S' wurde weiter eingesetzt und 1992 an Perkapalan, 
Dai Zhun, Malaysia, verkauft 

Auch Marlene Schepers hatte sehr unter den Anspannungen dieser 
schweren Zeit gelitten. In den nächsten Jahren beschwor sie ihren Mann, 
jetzt, da man ja auch bald das übliche Rentenalter erreichte, etwas kür- 
zer zu treten. Sie hätten es doch nicht nötig, dass er abends noch nach 
Dünkirchen jagte, dort einen aufgeregten Kapitän beruhigte, von dort 
nach Hamburg oder Emden, um irgendwelche Probleme zu lösen, und 
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morgens trotzdem wieder am Schreibtisch in Elsfleth zu sitzen, weil das 
Geschäft dort ja weiterging. Andere widmeten sich in seinem Alter ih- 
rem Hobby. Aber Heinrich Schepers hatte zu viel Spaß an seinem Be- 
ruf, und sagte ihr, bis er 70 wäre, müsse sie bestimmt noch warten. 

Die Entwick- 
- lung in der intema- 

- tionalen Container- 
fahrt hatte Ende 
der 80er Jahre in 
rasantem Tempo 
fast alle Fahrtge- 
biete erreicht. Von 
Europa aus führ- 
ten nun voll con- 
tainerisierte Lini- 

I endienste in alle 
Erdteile. Fast alle 

Häfen verfügten über entsprechend ausgestattete Containerterminals mit 
der erforderlichen Infrastruktur. Die Schiffsgrößen wuchsen rapide. 
Immer mehr Linien stellten auf Containerschiffe um. 

Die Reederei Schepers beobachtet diese Entwicklung aufmerksam. 
Mit Hilfe von Experten sah Heinrich Schepers voraus, dass Voll- 
containerschffe mit mehr als 1000 TEU Staukapazität gute Beschäf- 
tigungsaussichten haben würden. So entschlossen er und sein Bruder 
Rudolf Schepers sich, die Mehnweckschiffe zu verkaufen und in das 
Vollcontainergeschäft einzusteigen. 

Der erste Neubau dieser Art war die ,&urin S". Im Gegensatz zu 
den vorhergehenden Neubauten erfolgte die Einwerbung der Komman- 
ditisten durch die Einwerbungsfirma Aust. Das war eine große Arbeits- 
erleichterung für Marlene und Heinrich Schepers, die diese Arbeit vor- 
her allein erledigt hatten. Um die 11.470.000 DM Beteiligungskapital m 
platzieren, mussten in diesem Falle 209 Kommanditisten eingeworben 
werden. 
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MS ,Karin SM 
Bj. 1984. Lange 151, Om, Breife 22,90 m, Tfg- 8.35 m, BRT 9.819.64. tdw 

73.850, 902 Coniainer, 5.70(W<W. 16,O Kn. 

I 

1 Das Benehningsbeispiel' 
I 
i fur eine 

Beteiligung von 100.000,- DM i 
i 
I Kapitaleinsatz und Kapitalrückfluß in DM 

1 4 Lqudsr U M u R  (2 / 1 i 
5 Gepianle Ausrchutrungen 1990 - 1995 39 092 

/ 6 Antel am Verkaufse<iOsp 135716- 
7 Gesemer MMe*ud<fluO W Stemm (3 + 4 + 5 +6) 174 656 

, B Steuern wahrend der Belrebsphase 'W - 1995 
! (nach tegunstlglem Steuemr gern 5 34 C E S 2 1  29 793 

9 Steuern a d  Vefäußeningsgewinn 
~ S e u e f s a t r l  43821 

' 0  Abzuglich ralsimlidier Ka~itaCiytz 60 
I I Nenoubemuß bis I995 nach Steuern i u n i U p i a i r ~ B ~ 7 i 8 l S i I D i  

i 
100W 105253 

I Die Berebinungsbewmie basieren auf den dem RospeM zugrundeltegenden PIanrecnnvngen. 

I Betcliessr biedmung vmi ciavmausgegangsn, cia~c!as ~ch in  nach rd. 11.5 Belnebyahren zu 
6 W  das W&- verbubi? wrd Vorn Vefkauhreis wurden d~e  resthbie HvmtrRk und de  

I Sillen ~elegungen m Abzug gebracht und de  ~qudil~lsreserve htruugsrechnet 

In d e m  BereQlnungsDesw wu*le die E~epams der oveiilueilen Invesii1mnsniHeacgabe 11 I vcn bs zu 65% dsrB@eillpungrbumm nicht berucksc.f~~igi 

Etnzeh$rigarWeriUgt~uoien Bnzahiunger' Veriuslquoceii &zogen auf die Einrablunger 
40% 1984 ca 255% 
41% biszurn31 3.1985 ca. 120% 

I Me, bis zum31 1 1986 ca 143% 
~-J*-u- 

Btrdero 151 a m  der ORirelle Aiagebdspros!Xki 
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Heinrich 
Schepers 
beim 
Legen des 
Glücks- 
pfennigs 
bei der 
Kiellegung 
der 
,, Karin S " 

Bei der Reederei Schepers wird immer bei der Kiellegung eines Schif- 
fes ein Glückspfennig auf ein Brett gelegt, auf das die erste Eisenplatte 
oder Teilkonstniktion abgesenkt wird. Die Holzplatte mit dem eingedrück- 
ten Pfennig wird dann beim Stapellauf freigelegt und aufgearbeitet. Eini- 
ge Glückspfennige verbleiben auf dem Schiff, andere zieren die Wände 
der Reederei oder die Taufpatinnen bekommen sie plus Sektkorken der 
TauMasche als Souvenir. 
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„Karin S" 
1984 vor 
dem 
Stapellauf 

Irn Juni 1984 liefer- 
te die Werft Nobiskrug 
die ,,Karin Sb an die 
Reederei Schepers ab. 

I 
I Das Schiff kam unter 

dem Charternamen 
„ Jebsen Southland " in Fahrt. Es war für die Reederei das erste Vollcon- 
tainerschiff mit einer Ladekapazität von gut 900 20-Fuß-Containern. 

Maren Schepers und Wetftdirektor llchmann bei der Überga- 
be des Taufgeschenks 
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Bei der Taufe der „Karin S" 

~aufpatin Maren Schepers und Mutter 
auf der Probefahrt 

schäftsfreunden und 
Kommanditisten in der 
Kieler Bucht lief die 
„Karin Si' nach Harn- 
burg, um dort ihre erste 
Ladung Container für 
Australien zu laden. Für 
die Firma Jebsen war das I 
Schiff 3 Jahre dort be- 
schäftigt. Es fuhr bis zu 
seinem Verkauf ohne 
große Schwierigkeiten 
oder Liegezeiten welt- 
weit unter den Namen 
,, Emcol Carrier " und 
„ Atlanta ". 
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. 'r 

Das Elsflether Schiff ,,Karin S" (Emcol Carrier) nach Reparaturarbeiten 
und Ven/ollständigung des Containergerüsts auf dem Weg von der 

Elsflether Werft zur Nordsee 
. .  . . . . - . ,. . . 

. . 

Kleine Blessur trotz i:!:.!! ..,.,:. 

~illimeterarbeit ;$.. 
'L'onGiinkr LCuscbnlk ' 

Eiaficlh B warbfiiiim&m. - ' -.' 

,, . : -  . . 

Bremen geleisw werden muD- mbiofneneng plastikdaeh der ~~ten' waren sperr: 
ie um den 151 Meieriangm Ko-. Nock - rondl nichls- wegekommen,  an diesem 
lb0 „Ernecl.CarrieP duich b r  mantunm Sehausp~el teilniha- 
~ ~ ( e s ~ ~ ~ ~ ~ k  bugriewn Exakt eineinhalb W r  Platz ben. Um 11.45 Uhr begann die 
sie das grö& s$-,ifl, d& je hatte die 23 Meter breite . l m -  Pmtedur. 
dar S-uk paswit hatte. cOLCam'21" zu beiden Seiten in Die unter dem C h ~ r n a m e n  

der 28 Meter breilen Soerr- ..Emeal.CarrlerY laufende in 

ste &h'ie&r das ~pemve;k  
A n  Minuten späw war die 
,Emcol-Canier" ' durch. Der 
Rest war duui Routine, w r d e  
aber mit d u  gleichen SorgFalt 
absolvieR 

Uro 12 Uhr tat die erste Leine 
Die Zusammenarbeit rwi. weriIdurchfahrf für ein hiano- ~lsfleth beheimatete , ~ a r i n  S & Pier'-d&--E6fleth&er W*$ 

schm den Schlepperkapipen ver mit einem solchen Brocken m t d e  von den Schleppern auf test Das Schifi wird dort mit 
und dem lotsen auf der Bnicke nur eine Haaresbreite. den Hnken genommen und a d  Con$iner.Stangengerüsten 
des Schiffes klappte &.U.~os Bereils Stunden ror d w .  ?D1 dar Yeser gedreht, so daB das ausgestattet die ein schneueres 
Trotz . aufIiiqehuid?: W i e s  grao-Mano~r hatte die Wasser. hohe Ladegesehk auf Back Be: und Entbden ermPgichen. 
gab. es nur eine kleuie Benih- s c h u ~ o h  dcn Hunteab bordseite nichl mit der Sperr- Um ILi5 Uhr gab Revierleiler 
mng der Steuer'Jord.Brilcken- schnitt vom ~ ~ e r r a r i r k  bis nrr werksbrilcke in KonfiiM gera- GünterThorn von Bord des Po- 
nock mit der hochgeklapqh Eisenbahnbnicke in Orth ge- ien.bnnie. ROckwiVLs w d e  ~ibai Ie~,J i ledersachsen 22" 
Sperrrauksb~cke. EU? klein? sperrt und ankommende Schif- sie dann in die Hunte gczogen die Hunte IUr den Schiffmr- 
Knw an der Brucke und fe aufgestockt Zshlreiche In- Um 11.20 Uhr erreichte der er- kehr wieder frei. 
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P 

I ,,Karin S", jetzt mit dem 
neuen Namen ,,Jebsen 
Southland 

P 
4 

Ende Dezember 1992 
wurde das Schiffan CCNI, 
Chile, verkaufi. 

Neuer Name: 
„CCNI va/paraisoU. P 
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1985 bestellten Heirich und Rudolf Schepers bei der Bremer Vulkan 
Werft das Schiff ,,Maren S" mit 1.597 TEU Containerkapazität, einer 
Länge über alles von 163,40, einer Breite von 27,50 m und einer Ma- 
schine mit einer Dauerleistung von 6.800 kW. Leider gab es bei der 
Finanzierung des Schiffes Schwierigkeiten. So wurde es vor der Fertig- 
stellung von der Conti Schepers Schiffahrtsgesellschaft, Unterfohring, 
übernommen. Heinrich und Rudolf Schepers waren Kommanditisten 
und stille Gesellschafter mit je 1.100.000 DM Einlage. Außer ihnen wa- 
ren noch 3 16 weitere Kommanditisten an diesem Schiff beteiligt. Die 
Bereederung erfolgte durch die Heinrich & Rudolf Schepers Schiffs- 
venvaltung. 

Das Schiff wurde am 
14.1 1.1986 in Dienst gestellt und 
von Thea Schepers auf den Na- 
men ,,Maren Sc' getauft. Der 
Chartername lautetete „Elle de 
Mercure ". 

Mit der CMA wurde ein 
Zeitchartervertrag für fünf Jah- 
re fest geschlossen, die Charter- 
rate für diesen Zeitraum betrug 
25.700 DM. Darüber hinaus hat- 
te der Charterer ein Optionsrecht 
auf Verlängerung von drei Jah- 
ren, die am 10.November 1989 
dann auch ausgesprochen wur- 
de. 

Das Schiff war zwischen Eu- 
ropa und Fernost mit den Haupt- 
häfen Singapur und Honkong ein- 
gesetzt. Die Bedingungen waren 
so günstig, dass das Schiff sich 
nach sechs Jahren amortisiert 
hatte. Während dieser Zeit war 
es einmal „Schiff des Jahres" der 
Conti-Reederei. 

- 
~ ~. 

raute 

YS ,:i.tt :)E I.TPT<'PE 

Sad. wir* - 3  

6 N ,,ril,wr 1% 

TA, 3 a v  

7.3, T 7SA %.*?+C 

BQE',,I? VL,  *AN AG 
$""i:f?.d~ drd Clrj<hre"'aIrI 

Brplp', 'YeC5sa:k 
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Schweres Schiffahrtsjahr 1986 
Conti-Reederei oi'feriert Kapitalanlegern Beteiligung 

3B. Ambnrg es. Das gelte im übrigen auch für die 
. H ~ ~ ,  leben noch." wt die- Zwei noch älteren Kühlcontainer. 

stoßseufier ~ i ~ h  ~ ä ~ t ~ ~ ~ ~  ha* schiffe (1973 bis 74). sowie iür mei 
ben sich die ~ ~ ~ ~ h ä f i ~ f ü h ~ ~ ~  - RoROContaineffe und drei Con. 
Wagner und h.ik Müller von der Can- tainerschiffe neuenDatums. 
ti-Reede*, München, nach fast drei Die technische und peFsoneue & 
Jahren Abstinenz vor der bmburger t„,g der insge-115 Conti-Schif- 
Schiffah*spresse nirückgemeldd fe, von denen sieben unter deutscher 
Das sehr schwere Schtff*rtsjahr Flagge fahren, hat die Münchner Ree- 
1988 habe die Reederei, die ihre Schif- derei auf ~~~d~~ über. 
fe deutschen Ka~italanlegem mr Be- tngn,  Elf Schiffe b&ert die Chi- 
CihUng anbietet, 6 0  durchgestan. =tian F, Ahrenkiel, rnei die F. Lach 
den, daf3 keinerlei Rückstände auf ~ , h i f f h ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ a ~  und jeweils Zins- und Tflwngsve~flichtungen ei„ die NSB Niederelbe Schiffah. 
bestünden, erklärt Wagner. tsgeseiischatt und die Heinrich + Ru- 

Ausnahmen bestätigen die Regel. dolf Schepers Bereedemngs KG. f i r  
Für vier Massengutfrachter, die be. vier neue Containerschiffe seien 1986 
reits in Jahren 1973 bis 1975 über- mnd 270 Mill. DM investiert worden. 
nommen wurden, hat Conti mit den Die Conti-Flotte habe 1986 rund 70 
Banken Tilgungsaussetzungen bis Mill. DM an F'rachterlösen eingefah- 
1988 vereinbart. Zwei der vier in ei- ren. Auf den ab 1981 übernommenen 
nem Betriebsergebnispd fahrenden neun Conti-Schiffen werden bis Ende 
Schiffe seien 1987 zu deutIich besse dieses Jahres noch rund 163 Mill. DM 
ren Reten verchartert worden, heißt an Fremdmittel lasten. 

Wie der obige Artikel zeigt, waren diese Jahre nicht nur für H+R 
Schepers, sondern für die gesamte Schifffahrt schwierig. Trotzdem fuhr 
das Schiff unter einem glücklichen Stern, nicht nur finanziell, wie man 
auf der nächsten Seite sieht. 

Am 15. Juli 1996 wurde es zu einem Kaufpreis von 29.350.000 DM 
von Heinrich und Rudolf Schepers erworben. Es wurde sofort weltweit 
in Zeitcharter eingesetzt und am 14.August 2003 zu einem Preis von 
7 200 000 Euro verkauft. 
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Domefstag. 1. Oktober 1987 

28 Flüchtlinge 

Der Kapitän des Schif- 
fes rief bei H+R Schepers 
an und teilte die Aufnah- 
me der Geretteten mit. 
Froh über die Rettung 
nahm man den folgenden 
Papierkrieg in Kauf. 

ScC,;;f gerettet 
„VilIe de Mercure" gehört bayerischer Reederei 

Von Jan Fleischhauer 

München - Sie schwenk- nicht g'scheit unterbringen bringen 'kann: nach 
e n  Bettlaken und spran- können:' Deutschland. Jedem Viet- 
ren auf i h m  kleinen Die 28 Geretteten sitzen nam-Flüchtling, den ein 
iIolzboot in die We. 28 nun in einer Pension und deutsches Schiff aufgreift, 
victruirnesische Flüchtlin- warten auf ein Schiff. das wird von der Bundesregie- 
ge (rieben mitten im chine- sie in ihre neue Heimat runu Asvl gewährt 
&sehen Meer, als sie am -- - 
Horizont das Münchner 
Containerschiff ,,Ville de 
Meraire" entdeckten. Kii- 
pitän Bnrkhard Lelbrock 
(48) lieil die MBsehinen 
stoppen und nahm die 14 
Männer. 6 Frauen und 8 
Kinder an Bord. Das Schiß 
lief den Hafen von Shg- 
apore an - die ,,iwatpeople" 
konnten an land gehen. 

.Unser Eingreifen war 
eine echte Rething aus 
Seenot", sagte der Kapitän. 
,,Etwa die Hälfte aller 
Flüchtlinge ertrinken oder 
verhungern auf See. Häufig 
werden sie von Piraten 
überfallen, ausgeplündert 
und gelötet." Die "Ville de 
Mercure" gehdrt der Conti- 
Reederei. Diese einzige 
bayrischen Reederei mit 
Sitz in München hat 15 
Hochseeschiffe weltweit im 
Einsatz Geschäftsführer 
Franz Wagner; .,Wir sind 
froh, daß die Vietnamesen 
in Cingapore an Land ge- 
hen durften. Wit hätten die 
Flüchtlin~e auf dem langen 
Rückweg nach Europa 
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Am 5. Dezember 1994 kam ein neues Schiff mit dem Namen 
,,Karin S" ( die alte ,,Karin S"-Nobiskmg war ja 1992 verkauft wor- 
den) zur Reederei H+R Schepers. Es handelte sich um ein Schiff, das 
zeitgleich und baugleich mit der ,,Muren Sb bei der Bremer Vulkanwerft 
gebaut worden war und unter dem Namen ,$uxwind", Chartername 
,,Ville de Jupiterbb, für die Conti-Schiffahrtsgesellschaft fuhr. 

Rudolf Schepers flog nach Singapur, wo er sich den Zustand des 
Schiffes ansah und es für 32 Millionen DM kaufte. 

,,Berühmtu wurde die ,,Karin Sb im Jahre 1999 durch Greenpeace- 
aktionen, die sich gegen die Emder Thyssen Nordseewerke richteten. 
Greenpeace verlangte, dass in Deutschland Farben ohne TBT für den 
Schiffanstrich verwendet würden, wie in Japan schon üblich. 

Darum enterten sie den Schornstein der gerade im Trockendock lie- 
genden „ Karin S1'und entrollten dort ein Tranparent. Nach einer Medien- 
schlacht und zähen Verhandlungen einigte man sich auf einen Kompromiss: 
Greenpeaceleute durften die Werftarbeiten in den nächsten Tagen be- 
obachten und zogen ihre Schlauchboote ab. 
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Greenpeace 
entert Dock der 
Nordseewerhe 
In ciiier spektakiilärcn Aktioi-I 
haben über 30 Akllvisteri der 
Licnweltschut7organisatiori 
Glceiipeace gestern das 'frok- 
kcndock der Thyssrn Xordsee- 
wrrkr geentert. Sieben voii ili- 
nen klctirrtcri auf den Scliorii- 
stein cles Im 1)ock liegender1 
Containerschiffs ,,Karin S." uiid 
erltrollten dort eiii I'ranhparcnt. 

Aiifschriit: „Keiri Gift iiis Meer - 
Slop 'I'UT!" Die Organisatioii 
(ordert, die Verwendung des gif- 
iigcri Schiffs-IJnterrvasseran- 
Strichs, der Tributvlzliiii erit- 
hält, zu stoppen. Grceiipeace 
wirft 'INSW vor, die Vorsclirif- 
ten bei der Verarbeitung nicht 
ein7ulialteii. bverttchef Hcinz 
Ratzmann wies dies zuruck. 
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Die „ Karin S" fuhr von 1998 bis Ende 2002 bei Senator Lines bezw. 
H. Stinnes Linien, Hamburg, zwischen Hamburg - Antwerpen- Folkstone 
- Le Havre -Barcelona- Fes - Livorno - Suez - Port Sudan - Hodeidah 
- Djibouti - Tangar - Mombasa und zurück nach Hamburg. 

Ab 2003 wurde sie bei Maersk zwischen Algeciras- Lome - Cotonou 
- Fema - Dakar - Algeciras eingesetzt. Diese Reisen fuhr sie bis zum 
Verkauf im November 2003. Heinrich und Rudolf Schepers verkauften 
sie ebenso wie die ,,Muren S" zum Preis von 7.200.000 Euro an die 
spanische Reederei Contenemar, Madrid. 

Im Dezember 1988 verlegten Marlene und Heinrich Schepers ihren 
Wohnsitz nach Friedrichsfehn. Sie wollten eine Entfernung zwischen 
Arbeitsplatz und privatem Leben. Friedrichsfehn liegt 5 km von Oldenburg 
entfernt, das Haus selbst in einem kleinen Wohngebiet im Land- 
schaftsschutzgebiet, Auflage 1 ha Grundfläche. Für Marlene Schepers 
der große Glücksfall: sie konnte ihrem Hobby Gärtnern das ganze Jahr 
über nachgehen. 
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Im Jahr 1992 feierte Heinrich Schepers hier seinen 60. Geburtstag 
mit vielen Freunden aus dem privaten und geschäftlichen Bereich. Auch 
die Familie war voll vertreten. 

1996 trat Heinrich Schepers Schwiegersohn Harald Schepers, der 
bereits seit 1994 für die Reederei beratend tätig gewesen war, als 
geschäftsführender Mitgesellschafter in die Reederei ein. Harald Schepers 
war fünf Jahre als Kapitän auf Containerschiffen in der großen Fahrt 
gefahren, anschließend als Lotse auf dem Nord-Ostsee-Kanal. 

Da am Chartermarkt immer größere Containerschiffe nachgefragt 
wurden, bestellte Heinrich Schepers bei der Meerestechnik Werft Wismar 
die ,,Marlene S" , ein 1 700 TEU vermessenes Containerschiff, das im 
März 1995 abgeliefert wurde. 
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,, Marlene S" 

Containership Type B V 1 700 

l,c,i~,yfh over ull 164.05 rn 
I.eiigrh hr,/~i~coii /~ci~~riirlic:iilu~-,Y 153.70 rrr 
BI-eczdf 11 27.50 nr 
~ < , ~ ~ f l ~  /4,30 in 
I>izrw,qhl, ( ic.~igi ie~l Y. 70 rn 
Drni(g/i/. ,scvrrt/ling lO,d6 m 

I)cutl~t~eixhr U/ .vc~c~rt/lirrg druughi r~p~>r-o.r. 23. J30 I 
Etrgirie O I J / ~ ~ I /  1.9. I25  k W 
Sl)<,ed (sru frinl coitdirion.~) 19.20 kn 
(krrruinci- capacity J ,  684 TEU 
C1ci.s.~ GL + 100 A 5 E "C"iiluinrt:rhip" SURC:A P 

+ 100 Mc' E AU7' 

Zeit- 

plan 

der 

Werft 

BV 1600, Bau-Nr. 391 

Haupteckpunkte 

1. Stapellauf 21.10.1994 

2. ~ e 2 e n  Deckshaus und HM 28.10.1994 

3. Erprobungsbeginn 13.01.1995 

4. Erprobung H@.-Antriebsanlage ab 27.01.1995 

5. Dockung ab 10.02.1995 

6. Probefahrt ab 17.02.1995 

7. Ablieferung 10.03.4995 
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Du8 
l ~ a f p B t b ~ r 0 0 1 ~ 1  
,J!Iarlene S" ist gestern in 
der lbbe~tec?h ik  W&' 
W i s m  (MecMenburg- 
Vo*ornmerri) zu wasm 
gelassen. Der Frachter mit 
einer L w  von 164 Me- 
tern und eher Trqgfkhig- 
h i t  von mehr ah 23006 
Tonnen wuxk fOr $iq 
Mmi H&ri& $& 
p m s h - & a i a &  
sertnarech) gabaut Die 
~r~ en d m  kiwtii 
gen ~~ *H irri -+ 

1895 StaMhden. 
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M t W  S C H I F F S W E R F T  
Mit freundlicher Empfehlung Werk der I ~arise Holding 

überreicht der Taufpatin 
des Containerschiffes BV 1600 
MS "MARLENE S " 
Frau Marlene Schepers 
am 20.10.1994. MIW SL%iiiswertt GnbH 

Karte der Werft bei den Taufgeschenken, einer Käthe-Kruse-Puppe für die 
kleine, Meißner Porzellan für die große Marlene 

Getauft wurde „Marlene S" von Marlene Schepers und gleichna- 
miger Enkeltochter. Die Sektflasche wurde von beiden zusammen ge- 
halten und geworfen. Neben des Gästen der Reederei nahmen an der 
Taufe und am Stapellauf die auf Einladung des Bundesministeriums in 
Wismar tagenden Schiffbaureferenten der Europäischen Union teil. 
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Der Taufspruch: 

Wir freuen uns, bei diesem schönen Schiff 

Narnenspatronin und Taufpatin zu sein. 

Wir wünschen dem Schiff allzeit glückliche 
Fakirt und s t e t s  lohnende Fracht für 
Reederei und Beteiligte. Wir wünschen dem 
Kapitän immer gute Zusammenarbeit m i t  
seiner Besatzung. 

Allen, die in den nächsten Jahren mi t  
diesem Schiff arbeiten, wünschen wir die 
richtigen Entscheidungen, auch wenn der 
Sturm einmal voll ins Gesicht bläst. 

Möge G o t t  dieses Schif f  und seine Besat- 
zung auf seinen Fahrten über die Meere 
beschützen. 

Wir taufen Dich hiermit auf den Namen 

"Marlene 5." 
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Der Kaufpreis der ,Marlene S' betrug 68.000.000,- DM. Die 
Vercharterung begann sofort nach Fertigstellung. Sie fuhr vom 10. März 
19.95 an für CSAV, Valparaiso, für die Rate von 15.750 $, die im 2. 
Jahr 17.625 $ betrug. Ihre Route war Hamburg - Südamerika. Wie alle 
Schiffe der Reederei ist auch sie für die Mitnahme von Passagieren 
ausgestattet und hat laufend Passagiere an Bord. 

U N T E R W E G S  M I T  M E R C E D E S C A R D  
IN 17 TAGEN V O N  A A M B U R O  NACR B R A S I L I E N  

Das Frachtschiff, das mit Ihnen 
5.700 Seemeilen unterwegs ist 

~ ) A S  IST NUN SlCllER KFiN hlübsen- 
Inurlsinus: Sie und hüchsrrns noch vler 
nildem I*duroglore sind uuldem rlesinen 
Fracli1s~:hlll &nz allein. vun ~ a s a m i i i i ~  
und Knnlliin iibzesehen. Oalur sind Sle 
mit ihm perdu i n d  iiehmrn ,.usamrne" 
niil Jen OfiI7Jeren dle Mahlrelien in  der 
Ka~iilünskuJüte ein. Sie sind unier. 
gehraehi Ln einer knmloniblen Elnvel-. 
Uuppel- n<hr Blgnerkabine mii gefreniF 
lcm Wi~hn- un0 Xhlafraurn Iür zwei, 
vollklimnlisiert, mll Kühlschrank, mit 
elgnci. Dusche und WC. 
WAS MACHT MAN, wcnn m n  17 Tagc 
praktisch ulbin unmrwcgs ist? Uadi- 
denken, atri hrdeigenen I'wl liegen 
und enrilldi clnmal die Riirhci. lasen. 
ilin niun schnn Immc,r lesen wdlie, oder 
sopr soll1r7 ein Duch schmibii? 

WIR SIND SICHFR, Ihnen mit diescr 
Reise cin wirklich außcrge~:ari~nhiiliches 
Erlehnls anliielen zu kiinlicn: die Rslw 
rum Ich. 

3.2 -21.2.97 Ilmbun-SonWBrrrIlIcn 
nclwrmln und dnrr *ntWh.IUL<ti h d t l -  - w l l m  Tmlne/iIouL~ oiif rnl- 

25.363 lbnnen. h \a \ so~c  Ilrnhin/Rnrrcdum/ 
W l W ~ A n I r a q ~ n p l l l u ~ ~ ~ I ~ ~ ,  kompkilc 
VcrnIrLiilg. Banuliunr: Fiinrßr~un/Sduimm- 
Ir<V%una. Rii~b.flul( UnliryHamburg Wiinnrn? 
Kla-W mh 1 ~ 1 1 1 1 # ~ ~ ~ ~ ,  
1,): ~n n~nrn<nli~tr: i i~ 4.291 ,- 
~'.Kin Ih~1~~Ikihlni?Oi\ll.9SI,- 
~,.r. I,, U W I ~ ~ ~ I W  nv 4.121,- 

Aus einer Zeitschrift 
für Mercedes Card 
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Bei der Ausstattung der „Marlene S" hatte Marlene Schepers un- 
gewöhnlich freie Hand - sie durfte jeden Raum individuell gestalten. So 
fühlten sich nicht nur Passagiere wohl, sondern auch die Mannschaft. 
Vielleicht trug das dazu bei, dass alle Kapitäne und Lngenieure, die auf 
diesem Schiff fuhren, gerne dort wieder eingesetzt werden wollten. 

Auch der Crew schien das Schiff zu gefallen: Als acht bis zehn Mo- 
nate nach Infahrtsetzung die erste Crew, alle Philipinos, abgelöst wurde, 
erzählten drei Crewmitglieder, dass sie inzwischen jeweils Väterr einer 
Tochter geworden waren, die den Namen ,,Marlene6' erhalten hatte. 
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Die ,,Marlene Si' wurde am 14.0ktover 1997 als ,Jibra Buenos 
Aires" bei der Compania Maritima National weiter verchartert, um die 
Häfen zwischen New York und Buenos Aires zu bedienen. 

1999 kam sie als ,,Zirn Buenos Aires" an die CCL Reederei. Zwi- 
schenzeitlich fiel die Rate auf 6.500 $, aber ab April 2004 erfolgte eine 
Weitervercharterung für zwei Jahre zu 19.500 $ . Der Containerschiffs- 
markt ist auf einer nie da gewesenen Höhe. 

Die Liegezeiten in den Häfen betragen heute nur noch Ca. ein bis 
zwei Tage, manchmal nur noch Stunden, wie man aus dem folgenden 
Fahrplan ersehen kann. 

Voyage details 

Vescel name: ZIM BUENOS AIRES Voyage No: 60 

I Port ( Port Name 
Locai I Locai 11 I E ' W I  Arrival Deoarture 

U 

-1 
1- 

-1 -, I BRSNT I 
W( 

-1 
-1 
]MKST 
E1 

I I I I I I  - I 

NEW YORK (NY) LS1rnpzzÖq 
PORTSMOUTH (VA) 

SAVANNAH (GA) 

PORT EVERGLADES (FL) 

KINGSTON 

CANTOS (SP)  )I S 1-m 
BUENOS AlRES (BA) F1-I- 
MONTEVIDEO IR-- 
RIO GRANDE (RS) Im-- 
ITAJAI (SC) ~ ~ / p % Ö K %  

151-114-0tT-D31 
1 ~ ~ 1 ~  
1716-OCT-031- 
/ l P T Ö F Ö q M  

SANTOS (SP) 

VITORIA (ES) 

KINGSTON 

RIO DE JANEIRO (RJ)  LS1-I- 
I I I I I I  

U-1- 
~ll-NOV-031- 
~ i G Ö r Ö q ~  

NEW YORK (NY) r i - b iGE126-NOV-03  
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Containerschiff lS>p V W  1100, Bau-Nr. 403 

SchWsäalen 

,60 m 
,78 rn 
J 0  m 
üüm 

Konrin*rim~Wcfg~g ....................... ... ..... .. .................................................................................................................. 7.40 m 
Dc&ei&rfbei T w  - B6Oml ............................................................................................................................ C 14.MX)r 
Leirlung Houprmarchinb ..... .... ................................................................... .. ................... ... ........... 10.010kW1Z7min" 
CsIchvindigk~r ............................................. .. ................................................. CO- 18.5 k 
C o n r a I ~ ~ e r r t r l l p l a i ~ I r U I  .......................................................................................................................................... i I04 TEU 
Kr- ............................................ e r  Uoyd L I W A S E  .Conr<ilner-Schiff- S O U S  11 . 2R.g. S4 r MC K A m  

Heinrich und lnga Schepers bei der Kiellegung am 11.November 7994 
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bei der Taufe am 8.September 1995: 
lnga Schepers übergibt Kapitän Wäsch ihr Taufgeschenk, Videos und 

Riicher fiir die Mannschaft 

lnga Schepers mit 
dem Taufgeschenk 
der Werft, einer 
goldenen Kette mit 
einem Anhänger mit 
dem Schriftzug 
,,Inga S 
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Die Crew (Philipinos) und Kapitän Wäsch mit lnga Schepers 

,Jnga S' wurde sofort nach ihrer Ablieferung ab Rostock am 9.Sep- 
tember 1995 bei NYK in Charter genommen. 

Um die starken Marktschwankungen im Bereich der Containerschiff- 
fahrt zu verdeutlichen, wird nachfolgend die Charterentwicklung der 
,Jnga 3' einmal detailliert dargestellt: 
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Von 1995 bis zum März 1997 wurde ,,Znga Sc im Liniendienst der 
Reederei zwischen Thailand und Japan für eine Charterrate von 13.000 
USD eingesetzt. Bis März 1998 bediente sie dann für Wan Hai Lines 
die Häfen Kobe/Tokio/Nagoya/Keelung/Hongkong fur 11.650 $, danach 
ein weiteres Jahr zu 10.400 $. Nach dem Frühjahr 1999 wurde sie bis 
zum April 2000 nach einem drastischen Charterverfall für 7 550 $ ver- 
chartert. Das Jahr darauf fuhr sie für eine Charter von 9.900 $ für die 
Firma Hyundai im Fernen Osten/Südostasien, anschließend vom März 
bis Oktober 2001 für 10.000 $ bei der Firma Nippon Yusen zwischen 
Japan und Thailand. Von Oktober 2001 bis April 2002 bediente sie zu 
6.900 $ bei der APL die Häfen Aden-DjiboutiRujaira-Jebel Abi. Darauf 
erfolgten Weitervercharterungen an die gleiche Firma im bekannten Ein- 
satzgebiet mit leichten Charter-Erhöhungen, bis die Charter zum Schluss 
9.350 $ betrug. Zur Zeit, seit dem 1. November 2003, fährt ,,Znga Y' Wr 
18 Monate zu 1 1.000 $ im Asienbereich. 

I 
Offiziersmesse 
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Die Neubauten ,Inga S" und ,,Bernhard S" 
bei der Volkswerft Stralsund 

Zwanzig Tage nach der Infahrtsetmng der ,,Inga F', am 29.Sep- 
tember 1995, wurde das Schwesterschiff ,$ernhardS6 abgeliefert. Tauf- 
patin war Karin Schepers. Sie erhielt das Gegenstück zu Ingas Kette mit 
dem Anhänger: ,,Bernhard Sc .  

4 AUS=- 

~hntnir-, 
ElsRdh. Bei der ?Volkswerft 
Straisund ist gestern ein für 
die Elsflethef Reederei Sche- 
pers & Ca 'KG bestimmtes 
ContainerschiFf vom Typ VW 
1100 von der Reeder-Tochter 
Karin Schepers auf den Na- 
m e n  ,,Bernhard S." getauft' 
worden. Bei einer Länge von 
149,6 Metern verfügt das 
Schiff über eine Containetka- 
pazität von 1104 TEU. Die zum 
Vulkan-Verbund gehörende 
Volkswerft Liefert bereits ihr 
drittes Schiff an Schepers ab. 
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Herrn Zehm vom Bremer Vulkan übergibt das Taufgeschenk 
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nach der Taufe 

Die ,, Bernhard S' ging wie die „ Inga Sc sofort nach Fertigstellung 
1995 für 18 Monate mit einer Charterrate von 13.000 $ in Fahrt nach 
Asien. Das Schiff fuhr zwischen Japan und Bangkok und bediente dabei 
mehrere Häfen auf dieser Route. Nach Auslaufen der Charter im März 
1997 wurde „ Bernhard S" für eine weitere Charterperiode bis Oktober 
1 997 zu 12.1 50 $ verchartert. Ab November 1997 fuhr sie bis Oktober 
1998 für 9.400 $. Sie wurde dann an Wan Han Lines für 7.800 $ bis 
Ende Oktober 1999 weiterverchartert. 

Da zu dieser Zeit ein allgemeiner Charterverfall herrschte, hatte man 
bei den Charterern keine großen Wahlmöglichkeiten. So wurde das Schiff 
an eine kleine, unbekannte Firma für Einsätze zwischen Südostasien und 
USA verchartert. Alle 14 Tage musste man hoffen, dass die Charterrate 
auf dem Konto einging. Das Geld kam mit regelmäßiger Verspätung, 
aber es kam. Für den Reeder eine Zitterpartie, die 84 Tage mit immer 
wechselnden Raten zwischen 7.000 $ und 8.300 $ dauerte. Ab März 
2000 ging es wieder in ruhiges Fahrwasser. Das Schiff wurde bis Okto- 
ber für 8.300 $, dann weiter bis Mai 2001 zu 9.800 $ an AR Möller 
verchartert. 

Mittlerweile fahrt die „ Bernhard 3' nicht mehr im Asienbereich, son- 
dern ist in USA-Mittelamerika und Südamerika-Westküste eingesetzt. 
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In 2002 erlebte die Reederei den nächsten Charterverfall auf zeit- 
weise 6.000 -7.000 $, bis zum November 2003 bekam ,$ernhard S' 
7.150 $ pro Tag. 

Der große Charterverfall ist jetzt erst einmal zu Ende, aber immer 
noch liegen die Raten unter denen von 1988. 

,,Bernhard S" in Stralsund 

Auslaufen von Stralsund bei Gewitter 



84 Von der Pünte zum Containerschiff - H + H Schepers 

- -. 

Länge über alles ................................................ . . . . . .  ,207.40 m 
................................ Länge zwischen den Loten . . 195.40 m 

........ ........................ ..................... Breite .... 29.80 m 
Höhe bis Hauptdeck ..... : ............. ... .......................................... 16.40 r n  
Tiefgang max. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  11 ,40 m 
Deadweight.. .............................................................................. ca. 33.870 tdw 
Hauptantrieb ............................................................ MAN B&W 6 L 70MC 

MCR 17.200 kwJ108 rpm 
Geschwindigkeir .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20,SO kn 
Containerkapazität ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .2.474 TEU 

3 Krane 45 140 136 t SWL 
23 126.4 1 29.1 m 

Klasse: GLOlOO A5 E .,CONTAINERSHIP", IW SOLAS 11-2. Reg. 54. * MC E AUT 

Die spätere Taufpatin Kerstin Schepers bei der Kiellegung 
am 5. Juli 1997 
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Gleichzeitig mit der Kiellegung der ,,Kerstin SUerfolgte die Einweihung 
der neuen Schiffsbau- 
montagehalle. Bei der 
Inbetriebnahme der 
weltweit größten 

malige Absenken mit . . 
: „Michaela SM, einem 

Schiff des Bruders 
Rudolf, von Dr. Angela 

1 
Merke1 eingeleitet . 

Seit 1994 wurden die Kommanditisten aller Schiffe durch die HCI 
Jork eingeworben, so auch f i r  ,, Kerstin 3'. 
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Die ,,Kerstin S" verlässt am 5. September 1997 die Halle 
und wird am 6. September abgesenkt 

Am 4. November 1997 wurde das Schiff auf den Namen ,$erstin 3' 
getauft. Heimathafen war Elsfleth wie für alle Schiffe der Reederei. 
Unmittelbar im Anschluss an die Übergabe nahm das Schiff Kurs auf 
Rotterdam, um hier am 7. November 1997 in Zeitcharter f i r  P&O Nedloyd, 
Rotterdam, zu gehen. Die Charter wurde zunächst bis 1999 zu einer 
Bruttotagesrate von 18.000 $ geschlossen. Die „ Kerstin S" hatte leider 
im ersten Halbjahr Zeitausfalle und Reparaturen von acht Tagen durch 
Schäden an der Hauptmaschine, die auf Verarbeitungsmängel zurück- 
zuführen waren. Die Kosten wurden in voller Höhe von der Bauwerft 
getragen. 
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Kerstin gab der Sektilasche so viel sportlichen Schwung, dass der Korken 
zurückschoss und sich die Leine dem verblüfflen Kapitän um den Hals 

wickelte 

von links: Werfkapitän, Marlene Schepers, hinten Maren Schepers mit 
Conrad, vorne Marlene Schepers, Herr Gäthje, Geschäftführung VolkswenY 

Stralsund, Kerstin Schepers, Herr Fürcht, Heinrich Schepers, Jan David 
Schepers, Harald Schepers, Kapitän Wäsch, Thorge Schepers, Karin 

Schepers 
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Nach der Taufe: Kersth mit den Taufgeschenken 

Herr Gäthje reicht Harald Schepers den Übergabevertrag 
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Seit dem Abschluss des Chartervertrages im September 1997 hatte 
das Zeitchartemiveau deutlich nachgegeben. So wird bei der Firma Peter 
Döhle, Vertrauensmakler für die Reederei Schepers, aus Gründen der 
Risikostreuung eine Poolung typgleicher Containerschiffe verschiedener 
Reedereien eingerichtet. Aus Sicht der Reederei und der mit ,, Kerstin S" 
gepoolten Schiffe wird so eine kontinuierliche Beschäftigung der Schiffe 
auf einem immer noch deutlich über dem Markt liegenden Ratenniveau 
gesichert. 

Das Schiff „ Kerstin S" bedient bis 2002 unverändert seit Infahrt- 
setmng unter dem Namen „P&O Nedlyod Pantanal " die Häfen Rotter- 
dam - Tilborg - Hamburg - Antwerpen - Le Havre - Bilbao - Rio de 
Janeiro - Santos - Buenos Aires - Montevideo - Rio Grande - und 
Itajai. Die Reise dauert 45 Tage. ,Jerstin S" fährt jetzt, Mitte 2004, 
weiter bei der Firma P&O Nedlloyd Container Lines, Rotterdam. Die 
Reisen zwischen Hamburg und Chile dauern zurzeit circa drei Monate. 
,,Kerstin S" fahrt weiter in dem von P. Döhle befrachteten Pool von 
mittlerweile 30 Schiffen, alle 2500 TEU tragend, und bekommt eine durch- 
schnittliche Nettopoolrate von circa 20.000 $, erwartet wird eine stei- 
gende Tendenz. Das Schiff erhält vom l .  April 2004 bis l .  April 2005 
eine Tagesrate von 30.000 $, Verlängerungspläne liegen derzeit nicht 
vor. 
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Volkswerfl Stralsund GmbH 
H + H Schepers Reederei 

GmbH & Co. KG 
MS »Heinrich S e  

Länge uber alles . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  207,40 
Länge zwischen den Loten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .195,40 
Breite ................................................................................... .29,80 
Höhe bis Hauptdeck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16,40 
Tiefgang max. ................................. ......... ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ..l 1,40 
Deadweight .............. ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  C .  33.900 
Hauptantrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ..MAN B&W 6 L 70MC Mk6 

MCR 17.200 kwI108 rpm 
Geschwindigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .20,90 
Container kapazitat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.474 

3 Krane 45 / 40 / 36 
23 / 26,4 / 29.1 

rn 
m 
m 
m 
m 
tdw 

kn 
TEU 

t SWL 
m 

Mit der ,,Heinrich S' wurde ungefähr ein Jahr nach der Übergabe 
der „Kerstin S" ein Nachbau fertig. Wie ,,Kerstin S" nimmt die 
,,Heinrich S" an dem Einnahmepool teil, der von der Firma P. Döhle 
bearbeitet wird. 

Unterdessen hatte sich der Eigentümer der Volkswerfl Stralsund ge- 
ändert. Nach der Insolvenz der Vulkan-Gruppe kaufte die A.P.Moller 
Group, Kopenhagen, die durch EU-Mittel inzwischen hochmoderne Werft. 
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Herr Lundt von der Volkswerft Stralsund, Heinrich und Harald Schepers bei 
der Kiellegung der „Heinrich S" am 17.April 1998 

Die „Heinrich S" wurde am 8.November 1998 unter dem Charter- 
namen ,, Zirn Singapore I" in Ravenna bei der Firma Zirn Navigation, 
Haifa, angedient. Im Rahmen von 70tägigen Rundreisen bediente das 
Schiff die Häfen Ravenna, Venedig, Triest, Koper, Piräus, Haifa, Colanto, 
Singapore, Hongkong, Shanghai, Pusan, Shekou und wieder zurück nach 
Ravenna. 

Dieser Reiseverlauf änderte sich 2002. Nach dem Löschen und La- 
den im Hafen von Ravenna ging es über den Pazifik nach Vancouver 
und Seattle und dann zurück über Asien nach Ravenna, eine Rundreise 
von 90 Tagen. Das Schiff war weiterhin bei der Zim Line in Charter. Ab 
dem 17.0ktober 2002 wurde die ,,Heinrich S" an Kien Hung verchar- 
tert und bediente nur asiatische Häfen. Von April 2003 an wurde sie von 
der FirmaA.P.Möller, Kopenhagen, gechartert und lief zwischen mehre- 
ren Mittelmeerhäfen und New York. Nach einer Zwischenreise Bre- 
merhaven-New York-Rotterdam ging sie ab Dezember 2003 in eine 28 
Monats-Charter für die Evergreen-Lines zwischen Hongkong, Taiwan, 
Panama Canal und der Ostküste Nordamerikas. 
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DiC ~bnz ler  vom Schiffbau 
t am Strelasund beeindruckt . , 
C$ 3 F 

Standort 
mlt Tmditlon : 

Auf der Voikswerft Stralsund 
wurden seit ihrer Gfindung im 
Jahre 1948 rund 1500 Fiche- 
reischiffe gebaut. 

Laut IJoyds Register of Ship- 
ping lieferte die Volkswerft in 
der Zeit von 1984 bis 1990 m d  
21 'Prgzent des WeltanteFls an 
FisQtei'eiwhiffen. 

Mit derh 1990 eingebtenen 
Struktunvandel erweiterte die 
Volkswerft ihre hoduMpa1ette. 
2.B. durch seitdemgebaute und 
im Bau befindliche Passagier- 
Fähischiffe, Bagger, Container- 
schiffe unterschiedlicher Ty- 
pen, Spezidschiffe. 

Am 2. Juii 1994. war der 
Gmndstein gelegt worden fiir 
den Umbau zu einer modernen 
Kompaktwerii. 

. . 
. VoiKARINGEHRKE 

Sbalsund (OZ) Er. kam p W c h  
und blieb nicht lange. Als Bundes- 
kanzler Helmut Kohl (CDU) ge- 
stern mit einem Hubschrauber des 
Bundesgrenzschukes auf dem 
Votpiatz vor der neuen Schiffbau- 
halle derVolkswerfl Shalsund lau- 
dete, ließen es sich aber etliche renztähige Werft entstanden." Die 
Schiffbauer nicht nehmen, den F'rivatisiemng am Jahresanfang V o h e r f t  sei zum Aashänge- 
Kanzler aus nächster Nahe zu b e  vom W s c h e n  A.P. M6Uer Kon- schild kler Region geworden. Q h l  
gutachten. Doch Kohl verzichtete zern iibemommen worden war, dankte dem dänikhen K o n A ,  
bei diesem Wahkampftermui auf hat indiesem Jahr zwei Container- der durch neue AuWge die Lage 
das Bad in der Menge und trat bchter und ein Schadstoüunfail- in Stralsund stabii- und da- 
rasch ziim .vorgeplanteh RiPnä- ; bek&mpftiggsschiff ausgeliefert., mit die Arbeitsplätze der 13- 
gang d w h  die neue Werfi an. in Zwei-. .weitere Cbntainerfra'chter schiütigbsicherte. 
seipe!..Beg,+ung Ministerprtisi- und ein Bagger Cr einen belgi- Kohl kritisie~te h e ~ g  den* 
dent M n d t  Seite, Bundesumwelt: schen Reeder folgen noch in die- lerkandidaten der SPD, &r 
mlnistarin Angela Merke1 und der sem Jahr. 1999 sollen vier Co@- Schroder. Dieser habe sich m t -  
Beaufhgte fur die y u e n  Bundes- ~ ~ ~ & i f & & t W ~ i ~ & b i : . t e b  aseh '8et-Wüeq~d- 
lfmder, Rudi Geil, (aiie CDU). 
,.Was der Bundeskanzler und das 

bu-T-  beim einstündigen 
Rundgang zu sehen bekanien, ist 
beachtlich. Der Volkswerft Stml- 
sund, bislang mit fast 600 Millo- 
nen Mark fit gemacht fiir den 
Wettbewerb, sieht man ihre 50 
Jahre lieineswegs mehr an. Bis zur 
Wende war das noch anders. Am 
~trelhiliid ist eine neue Kompakt- 
werft entstanden, die zu den mo- 
dernsten auf der Welt gehort. Als 
Straisunds neua Wahrzeichen 
präsentiert sich die gigantische 
Schitfbaumontagehalle mit 300 
Metern Länge, 108 Metern Breite 
und 74 Metern H6he. In diesem 
Superbau werden Schiffe witte- 
ningsunabhängig kfirzeder 
Zeit montiert und aiqefistet. - Der Kanzler, zeigt sich denn 
auch beeindruckt, als er das jüng- 
ste Kind der WerIt, einen Contai- 
nerfrachter vom Typ VW 2500 für 
die Elsfiether Reederei Schepers 
in Augenschein nimmt. Der Frach- 

nen Erhalt der Schüfbauindustrie ' 
in Mecklenburg-Vorpommem 
ausg~sprochen, um die Ost-Kon- 
karren2 auszuschalten. Es habe 
sich als richtig erwiesen, da5 sich 
die Bundesregierung seinerzeit ffir 
den M a l t  der Schiffbauindusbie 
einsetzte und d e i n  in die ostdeut- 
schen Werften nmd eine Milliarde 
Markinvestierte, so Kohl. 

Der Kanzler warb denn auch er- 
neut Mr Investitionen und InvestD- 
ren in Ostdeutscbiand. Hier gebe ' 
es neben modernstem Telekom- 
mmhtionsstandard in wenigen 
Jahren auch eine leistungsfähige 
VerkehmMmshuMur. 

P i i ~  Mecklenburg-Vorpommern 
sei daher der zugige Ausbau der 
Kilstenautobahn A 20 genauso 
wichtig wie der Bau des Airbw- 
Werkes in Rostock-Laage. Im Uh- 
terschied zum Mitbewerber Ham- 
burg biete dieser Standort opäma- 
le Voraussetzungen. betonte Kohl. 
Er werde sich weiter Idr Rostock- 
Laage einsetzen. 1 
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„Heinrich S" vor und während der Absenkung 



*+r erL1:-'rt ein SdhL"T P--s Licht der Welt - - - 
Ein Schiff auf Rollschuhen war's ruh sechsten Mal 
und der Käpt'n geht neben- 11. Die ,,Heinrich S."  ur- 

eboren - lesen sie mal! I 
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908 ELSFLETH - 
NORDWEST-ZEITUNG 

Heimathafen wünscht gute Fahrt 
Schepm+Rederei stellt in Stralsund „Heinrich S" in Dienst - Wiesensee gratuliert 
Auf den Namen ,,Hein- ~~i:;;~$; i..::i;.. 

, .. 
" "! . .. .... 

& .... .q,r . .  

. i 
sund teil. .. . ,,,, .. . . -- .. - - , , , , . . , . :,:j 
von G~nter K-chnik 

, . . . 
ELdlcthBtrnl~nd. Obwohi ' .. . .: ... . 

das Schiff eeinen Hdmstha- . i.i.:.j .'; ,: . ' ' 

e i s o h  nie sden wid ,  i;::':!;;, , $.: . *, J,i::;!iA . , ,,,=,,ja die auf der ,,Helnri&, ai, - - ,  k '  .,,,:!.:I 
S' Wumden Snkute sich 
ein Büd u<m des kleinen Cee- 
fabmmiadt machen können. 
Zur muie auf der Vollanverft 
S b a h d U b e m * h t e m -  
meister. Jopchim Wiese= 
dem er nach dem 
nutaE'%%uftbild. einen 
Stander von Elsiieth sowie 
die Eeetber Ckrmk ZanlrelcheG&re nahmenan demTaufakt teil. Bi4:~mm 
In emer huien GlUck- . 

begdLe Eh- s(cua uim 1. Januar d e ~  kom- fleth eine Vaatllrkuq, mlt seiner Besataing nicht al- 
ater, da6 menden J h  kaum mit G?- Ein guta stabiles und tech- len denk- CPfahw ge- 

au%di,"r& Sc= ainksteumufiiommen ai nireh aus& Schlf lhak w a r k  istu. 
einheit, die von dcr Cehepem- rechnen sei aa ..werden die V ~ ~ S W T R  5- gr- Das m i v e  -- 
Recdai In Dienst gesteiit du& d i e ~  LhiEe. meiute Wiesenree, CQU hiff hat elne 
wude in EMcth beheini.tei beilapibllcze iiw den%,% b% man den gewdiigen K 8 p ~ n t l l e 2 4 7 1  TEU. Es 
Ist.  eh amui nach Wegfpll Ebflcth wohnende *Leute, ilber 200 Meter langen b p f  wi~d nk ,.Zko -Pr) .  
der Gewerbekapltalsteuer ge+ifen". Außenlern erEüh- vor A x ,  Ei 

srnMLF&&,mh- und ~~nRUuungder Tonnage- n d q  Reederelshndari Eis- v o d l  

Taufpatin Inga-Maren mit Großvater Heinrich Schepers 
arn 30. Oktober 1998 
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, , "-.q - U , : ..., : '.,-d I;. ... 

Der stolze Großvater mit seiner Enkeltochter 
und dem Schiff seines Namens 
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Jan David legt den Glückspfennig bei der Kiellegung und .... 

... erhält ihn von Herrn Lundt von der VolksweM Stralsund zurück mit den 
Worten: „Jetzt erhältst du den Glückspfennig zurück, den du am 17. April unter 
das Konstruktionsteil der ,,Heinrich S" legtest. Da du leider keine Taufpatin 
bist, hast du jetzt auch deinen Auftritt vor versammelter Mannschafi. " 
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Herr Lundt überreicht das Patengeschenk, ein goldenes Armband, an 
lnga Maren Schepers 

- - -  - 

Auslaufen aus dem Hafen Stralsund 
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Im Jahr 2001 entschließen sich Heinrich und Harald Schepers, einen 
Nachbau der ,,Heinrich Sc' bei der Volkswerft Stralsund zu bestellen. 
Er soll den IVamen ,,Harald S" führen. 

Januar 2002 

15. Februar 2002 
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Am 15. Februar 2002 erfolgte die Kiellegung, Marlene Schepers 
deponierte den Glückspfennig. 
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Das Deckshaus März 2002 

-- 
'. W 

Die Hauptmaschine März 2002 
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H + H Schmpm SchiR.v.n*altunp GmbH 
Co. KG MS 'HARAU> 8" 

E I N L A D U N G  
Coniainerschiff VWS 2500.2C MS "HARALD 8" 

Länge Gber alles 
Ulnge mischen den Loten 
Breite 
Höhe bls Hauptdeck 
Tiefgang max. 
Daadweight 
Haupianbieb 

ca. 33.465tdw 
MAN BBW 7 L 70 MC Mk8 
MCR 20.930 kWll10 rnm 
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Bei der Taufe am 7. August 2002 : 
der Werftkapitän, Taufpatin Maren Schepers, 

Werftdirektor Stamers, Kapitän Domschke 
unten: 

Familie Schepers 
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Die Crew zur Begrüßung der Taufpatin 

Beim Auslaufen der ,,Harald S" von Warnemünde/Rostock nach Hamburg, 
um dort für Montemar Ladung für die Route Ost-Südamerika zu nehmen 

Die ,, Harald Sc' fährt seit ihrer Infahrtsetmng am 7. August 2002 
unter dem Namen „ Montemar Salvador " mit 27 baugleichen Schiffen 
in einem Einnahmepool (sog. 2500 TEU-Pool). Bis Anfang November 
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2003 ist sie bei der Firma Montemar Maritima, Montevideo, in Zeitchar- 
ter beschäftigt. Die Nettopoolrate beträgt Ca. 13 500 $. Die Weiterver- 
charterung geht bis Mitte 2004 an N Y ' ,  der Schiffsname verändert sich 
in ,,NYK Passion". 

Die Jahre 2002 und 2003 waren sehr glückliche Jahre fur Schiff, 
Besatzung, Reederei und Kommanditisten. Dem Schiff war es möglich, 
2003 8% Dividende an die Treugeber zu zahlen. 

Ab dem 3. August 2004 fahrt das Schiff unter dem Namen 
„ Montemar Salvador " m einer Rate von 23.282 $ bis September 2009. 

im Jahr 2003 wuchs die Flotte der H+R Schepers Reederei um wei- 
tere zwei Schiffe: Man hörte von finanziellen Schwierigkeiten einer Fir- 
ma, die zwei Containerschiffe bei der Werft Naikai Zosen Corporation, 
Japan, bestellt hatte, und stand sofort bereit, in diese Verträge einmstei- 
gen. So erwarb die Reederei am 26. März 2003 ein 2500 TEU großes 
Containerschiff, das den Namen ,,Torge S" bekam. Wie alle Schiffe 
von Heinrich Schepers hat es den Heimathafen Elsfleth und fährt im 
Einnahmepool der 2500 TEU-Schiffe der Firma Döhle. 

Am 2. April 2003 trat das Schiff eine 12monatige Zeitcharter- 
beschäftigung m 16.900$ bei der Reederei Orient Overseas Container 
Lines, Hongkong, an. Dabei bedient es im Rahmen von 42tägigen Rund- 
reisen Häfen in China, Thailand, Malaysia, den Vereinigten Arabischen 
Emiraten Pakistan und Vietnam. 

Übergabe der Schiffspapiere an Harald Schepers 
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Stapellauf der ,,Torge S mit Luftballons 

F'-- - !& B - I P;. ' 
- !P 

I , .  

. . 
*'I .. I ; . o ,  91' ' .  :, AiI - . . ,  J b  / I  

Andere Länder, andere Sitten: 
bei der Übergabe am 2. April 2003 
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Einlaufen der „Torge S" zur Taufe in Singapore 

Die Taufe fand dann arn 22. Januar 2004 bei herrlichem Sonnen- 
schein, gleich nach dem Einlaufen des Schiffes in Singapore (,,time is 
money"), statt . Die Flasche zerschellte ohne vorherige Probe am Bug, 
mit dem Taufspruch ,,Der Herr, unser Gott, sei uns so freundlich und 
fördere das Werk unserer Hände". 

Ehepaar Schepers 
mit Taufpatin Frau Ellen Spoede und Ehemann Harald 
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Danach fand im festlich erleuchteten Raffies Hotel eine Tauffeier 
mit Kapitän, 1 .Ingenieur, Herrn Kanao (Bauwerft), Herrn Bielenberg 
(Firma Döhle) und Frau von Salzen (Bremer Landesbank) statt. Das 
Menü war vom Feinsten und schmeckte ausgezeichnet: ,,Klein, aber 
oho!" 

Nach der Feier mussten Kapitän sowie I. Ingenieur schnell wieder 
an Bord, denn die „ Torge S" sollte noch in der Nacht auslaufen. Das 
Schiff fahrt von März 2004 bis September 2007 zu einer Rate von 
23.250$ von der Ostküste Nordamerikas (New York) zur Ostküste Süd- 
amerikas (Buenos Aires). 
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DEUVERY : 20TH MAY 2003 " CSAV SHENZHEN " NM ZOSEN CORPORATION 

Herr Schlömp, Harald Schepers, Kapitän Domschke sowie die die 
Manager und leitenden Angestellten der Naikai Zosen Werft 
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Am 20. Mai 2003, anderthalb Monate nach Infahrtsetmng der „Torge 
Sc', wurde von derselben Werft Jandavid S" übernommen. Sie trat 
sofort eine zehnrnonatige Zeitcharter zu 16.900$ bei der Reederei CSAV, 
Chile, an. Dabei bediente sie unter dem Charternarnen „CSAV Shenzhen " 
in 68-tägigen Rundreisen Häfen in Japan-Südkorea-China-Mexiko- 
Equador-Peru-Chile-Dominikanische Republik. Das Schiff transportier- 
te im Rahmen dieser Beschäftigung vorwiegend Container und Kupfer- 
barren. „Jandavid s'' fährt mit den Schiffen der H. Schepers 
Bereederung „ Kerstin S M ,  ,,Heinrich S", „ Harald S" und ,, Torge S" 
im 2500-TEU-Pool der Reederei Döhle. Für die wirtschaftliche Entwick- 
lung ist somit nicht die aktuelle Charterrate, sondern die im Pool durch- 
schnittlich erzielte Nettopoolrate ausschlaggebend. 2003 betrug diese Ca. 
13 500 $. Für den Zeitraum ab Mai 2004 bis Mai 2006 wurde von der 
CSVA eine Verlängergerungm 25.000$ ausgesprochen. Das Schiff fährt 
die Route Japan-Korea-Taiwan-Hongkong-Mexiko-Co1umbien-Pem-C~- 
le und zurück, Zeitdauer der Reise: 75 Tage. 

bei der Kranreinigung im Pazifik 
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Die Schiffstaufe der ,,Jandavid S" erfolgte fast ein Jahr nach ihrer 
Infahrtsetzung am 30. März 2004 in Hongkong. Aber die geplante Uhrzeit 
für die Taufe verschob sich wegen der sich verändernden möglichen 
Auslaufzeiten aus dem letzten Ladehafen in der Nähe Hongkongs immer 
weiter in den Abend. So wurde das Festessen vorgezogen. Um 18.30 
Uhr traf man sich mit 16 Gästen im Shangri-La Hotel. Während des 
Essens rief Kapitän Lehrnann an und teilte mit, dass er um 21 .OO Uhr in 
Hongkong festmachen würde. Alle fuhren zum Schiff und arrangierten 
sofort die Taufzeremonie. Der tropische Regen hatte gerade für einen 
Moment aufgehört. Und trotz drohender Wolkenbrüche und des 
betriebsamen Containerterminals klappte alles hervorragend. Erst nach 
dem Zerspringen der Flasche setzte eine neuer Regenguss ein. Die 
Teilnehmer flüchteten an Bord. Als sie um 23.00 Uhr das Schiff verlassen 
wollten, schüttete es immer noch wie aus Eimern. Die Gänge standen 
handbreit unter Wasser. Beim Hinuntergehen auf der Gangway holte 
das Schiff über und alle bekamen eine volle Ladung über den Körper. 
Völlig durchnässt waren doch alle guter Laune und der Meinung: So 
eine Tauffeier erlebt man nicht so schnell wieder. Die Chinesen sagen: 
,,Rain bnngs good joss (Glück) and money from heaven". In diesem Sinne 
hofft die Reederei auf viel Erfolg für ,Jandavid S""! 
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Am 22. Oktober 2004 erfolgte die Kiellegung der ,,Jula S". Zum erste 
Mal diente als Glückspfennig ein Centstück. 

Bei der Kiellegung der ,,Jula S" legt 
Marlene Schepers den Glückspfennig 
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Die Bauzeit verlief problemlos. Das Rollout erfolgte am 11. Februar 
2005. 

- 
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,,Jula S " beim Rollout am 11. Februar 2005 

7- - - 
CSAU 
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b~*i aal rn Stralsunder Zeitung' =z=gg 
7 - -  
1 OLLokalzeitung für die Hansestadt und Umgebung Wm-. 13 

,,Lütt Fietei ein Kind eines Belegschaftsangehörigen, übergibt der 
Taufpatin ihren Blumenstrauß 
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Jula Schepers taufte das Schiff ohne Schwierigkeiten, obwohl sie mit 
drei Jahren die bisher jüngste Taufpatin der Reederei und der Werft war. 
Sie zerschnitt ein Band ... 

- klappt es? - 

a 
Tl- 
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... und die Flasche zersprang am Bug. 

Jula und der Werfidirektor Herr Stammer bei der Taufe 
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Li: 

Jula erhält außer dem Taufgeschenk zum Geburtstag eine Barbiepuppe 
von Frau Fischer, Volkswerl? Stralsund 

Jula und ihre stolzen Eltern 
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Die „CSAV Tianjin " geht in den Pool der 2500-teu-Schiffe der 
Reederei Döhle. 

Die Jungfernfahrt geht von Rostock über Rotterdam nach Lagos, 
dann weiter über Cap Horn nach Chile, um von dort in den Dienst von 
CSAV - Südamerika (Westküste) - China - Japan für drei Jahre 
eingesetzt zu werden. 
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Einen Monat später erhält die Reederei von der Jinling Shipyard in 
Nanjing (China) das erste von drei bestellten Schiffen, die ,,Muren S". 
Der Stapellauf erfolgte am 15. Oktober 2005. 

beim Stapellauf 
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Am 8. April 2005 wurde die Übergabe des Schiffes von der Werft 
an die Reederei Schepers schriftlich lokiimentiert. 

[OOTEU=5kl -MWWI' 
"NG CEREMONY OF DELIVERY FOR 1100TEU-5 FAST CONTI 

Gleich danach wurde das 11 00 teu Schiff von Frau von Oldershausem, 
der Frau eines der Geschäftsführer der HCI, getauft. 

Frau von Oldershausern geht zur Taufzerernonie 
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Das Zerschneiden des Bandes ließ die Flasche programmgemäß am 
Bug des Schiffes zerspringen. 

Andere Länder - andere Sitten: Das Ereignis wurde durch Trommeln, 
Abschießen von Böllern und Konfettiregen gefeiert. Das anschließende 
Festmahl mit unwahrscheinlich vielen chinesischen Spezialitäten 
schmeckte bestens. Um 19.30 Uhr erhoben sich alle, verabschiedeten 
sich und die Feier war zu Ende. 

Noch am gleichen Tag trat ,,Maren S" die Charter an. Für drei 
Jahre wird das Schiff zwischen Tokio und Shanghai fahren. Für die 
Besatzung eine anstrengende Fahrt, denn es wird fast jeden Tag ein 
anderer Hafen angelaufen. 
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1 Harald 

I 
Schepers 

Es geht weiter: Harald Schepers und Harald Spoede bei der Vertragsun- 
terzeichnung für den Bau der ,,Constantin S" in Japan. 

Harald Spoede 
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Neues tiebaude der Reederei 

Durch die stetige Vergrößerung der Flotte benötigte die Reederei ein 
neues Domizil. Es ergab sich die Möglichkeit, das Gebäude der Olden- 
burgischen Landesbank aus dem Baujahr 19 14 zu kaufen, das in Ca. 100 
Meter Entfernung vom jetzigen Büro in Elsfleth liegt. Am 1. Juni 2004 
fand der Umzug in ein Haus statt, das völlig entkernt worden war, aber 
in dem alle alten Stilelemente erhalten oder erneuert wurden. So blieb 
der 100jährige Tresor stehen und wird als Zentrum für Rechner und 
anderes genutzt. 
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Auch in der Firmierung fallen Änderungen an. Seit dem 1. Januar 
2004 führt die Firma H. Schepers Bereedemngs GmbH & Co KG alle 
reederei bezogenen Geschäfte. Geschäftsführender Mitgesellschafter ist 
jetzt außer Harald Schepers auch Harald Spoede, der vor etlichen Jah- 
ren, gleich nach seinem Abitur, in der Reederei Schepers zum Reederei- 
kaufmann ausgebildet wurde. Nach beruflichen Erfahrungen in verschie- 
denen Firmen und einem Studium der Betriebswirtschaft, Fachrichtung 
Außenhandel, kehrte Herr Spoede zur Reederei Schepers zurück 

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Sommer 2004: 
(von unten links) 

Frau Mehrens, Frau Zimmermann, Herr Schepers, Frau Schepers, Frau 
Riestau, Herr Harald Schepers, Herr Spoede, Frau Dehade, 

Herr Karl, Herr Wäsch 
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Der Spruch „Lewer en lütt Herr as en groot Knecht", das Motto des 
selbständigen Püntkers, hat für Heinrich Schepers immer große Bedeu- 
tung gehabt und war für ihn lebenslang die richtige Entscheidung. So 
fährt er jetzt mit 72 Jahren immer noch vier Tage die Woche ins Büro, 
um am Gestalten der Firma mitzuwirken. Für ihn ist die Weiterarbeit an 
seinem Lebenswerk gleichzeitig sein einziges Hobby. 

Da für Heinrich Schepers Stillstand gleich Rückgang bedeutet und 
die Schiffahrt zur Zeit boomt, sind folgende Neubauten bestellt: 

geplante Lieferung 2006: 
Karin S (Nachbau Maren S), 1 1 1 8 TEU Jinling Shipyard, Nanking 
Conrad S (Nachbau Maren S), 1 1 1 8 TEU Jinling Shipyard, Nanking 
Constantin S (Nachb. Torge S), 2500 TEU Naikai Zosen, Hiroshima 
geplante Lieferung 2007: 
Helene S (Nachb. Constantin S), 2500 TEU Naikai Zosen, Hiroshima 
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Schiffsname Bauj. Werft BRT 
/BRZ 

Anna Maria 1907 Gebr. Müller 114 
Ria 1928 Gebr. Sanders 165 
Geschwisterliebe 1927 D. Joh. Boot 175 
Katharina 1954 Werft Hinrich Rancke 349 
Tim S 1957 Adolf Klahn 295 
Heinrich S 1963 Schulte & Bruns 499 
Wilhelrn S 1966 Schulte & Bruns 499 
Bernhard S 1965 Schulte & Bruns 499 
Rudolf S 1972 N.V. Scheepswerf Harlingen 999 
Tim S 1976 Schulte & Bruns 2.8 13 
Marlene S 1977 Brand Werft 3.747 
Bernhard S 1978 Brand Werft 5.215 
Heinrich S 1979 HDW 1.580 
Thea S 1982 Brand Werft 6.119 
Karin S 1984 Nobiskrug 9.819 
Maren S 1986 Bremer Vulkan 16.250 
Karin S 1986 Bremer Vulkan 16.250 
Marlene S 1995 MTW 16.316 
Bernhard S 1995 Volkswerft Stralsund 1 1.964 
h g a  S 1995 Voikswerft Stralsund 1 1.964 
Kerstin S 1997 Volkswerft Stralsund 25.600 
Heinrich S 1998 Volkswerft Stralsund 25.624 
Harald S 2002 Volkswerft Stralsund 25.371 
Torge S 2003 Naikai Zosen Corporation 27.227 
Jandavid S 2003 Naikai Zosen Corporation 27.227 
Jula S 2005 Volkswerft Stralsund 25.371 
Maren S 2005 Jinling Shipyard, Nanking 9.957 

tdw Teu 
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Verbleib von Schiffen: 

Die ,,Geschwisterliebe", gebaut 1927 bei de Boot in Alphen, ging 
1964 an Wilhelm Rust, Oberndorf, Heimathafen Hamburg, neuer Name 
„ Oberndor-I. 1977 an Soc. Haitieenne der Transport Marot. Port au 
Prince, umgetauft auf ,, Haiti Tradier ", 1968 nach Honduras, jetzt „ SNS 
Express". Am 16.1 1.1986 auf der Reise Haiti-Santo Domingo nach Was- 
sereinbruch bei Playa Nisibon /Santo Domingo auf Grund gesetzt. 

,,Katharina", gebaut 1954 bei Rancke in Hamburg-Neuenfelde, 
sank 1967 in der Ostsee. 

,,Tim S", gebaut 1957 bei der Gustav Adolf Klahn Werft, wurde 
1969 an Maas Stockfleth verkauft und erhielt den Namen „Helga S". 
1979 ging das Schiff an Ibero Helvetia SA, Panama, 1993 an Transalgarve 
Pesco Transportes Maritimos Co, San Lorenzo. Das Schiff erhielt den 
Namen ,,Ipamena " und war 1995 noch in Fahrt unter der Flagge 
Honduras. 

,,Heinrich S", gebaut 1964 bei Schulte & Bruns, ging 1979 an H. 
Behrens, Elsfleth und erhielt den Namen ,, Anni Behrens ". 198 1 umge- 
meldet nach Hamburg. 1983 an Rainer L. Stussig, Hamburg, neuer Name 
„ Ayolas ". Am 6.9.1984 in Kiel an die Kette gelegt und arn 13.2.1985 
versteigert an H. Paraskevopoulos, Thessaloniki, neuer Name 
„Christind ". 1986 an Christina N. Shipping Co, 1990 weiter an Pamar 
Shipping Co. 1995 war das Schiff noch in Fahrt. 

,,Wlhelm S', gebaut 1966 bei Schulte & Bruns, wurde 1981 an 
Frank Wadepuhl KG Ritterhude - Platjenwerbe bei Bremen verkauft. Es 
erhielt den Namen „ Wilhelm I" und fuhr unter der Flagge Panamas in 
westafrikanischen Gewässern. 1985 wurde das Schiff zurückgeflaggt 
und neu vermessen: 1.234 BRZ/620NRZ/1.649tdw, neuer Name ,,Wil- 
helm C" , dann wieder ausgeflaggt nach Panama. 1986 weiter an 
Manchuria Cia Nav. SA, San Lorenzo, Honduras. 1987 ging das Schiff 
an Alpha Marit. Co Ltd. und war 1995 noch in Fahrt. 

HS
Highlight
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,,Bernhard S", gebaut 1965 bei Schulte & Bruns, ging an H. & G. 
Lührs, Hamburg, neuer Name „ Kehdingerland ". 1978 weiter an Anita 
Lührs, 1983 an Guido Lührs und 1986 ausgeflaggt nach Honduras. 1988 
wurde das Schiff in Kingstown registriert. 1994 ging es an Manvil 
Shipping, Belize und erhielt den Namen ,, Manuil". 1995 noch in Fahrt. 

,,RudolfS6' wurde 1972 von N.V. Scheepswerf Harlingen gebaut 
und ist 1975 in der Biscaya gesunken. 

,,Tim S", gebaut 1976 bei Schulte & Bruns, wurde 1988 nach Manila 
verkauft. 

,,Marlene S" wurde 1977 bei der Brand-Werft Oldenburg gebaut 
und 1985 an Rederij Parkhaven, Rotterdam, verkauft. Neuer Name 1993 
„ Parkhaven ", in ,, Umag St. Malo " umbenannt und nach Willemstad 
umgeflaggt. 

,,Bernhard S", 1978 bei der Brand-Werft Oldenburg gebaut, ging 
1988 nach Samband, Island. 

,,Heinrich S", 1979 bei der HDW in Kiel gebaut, ging 1994 an NSB 
nach Buxtehude. 

,,Thea S", 1982 bei der Brand-Werft Oldenburg gebaut, wurde 1992 
nach Perkapalan, Malaysia, verkauft. 

,,Karin S", 1984 bei der Werft Nobiskmg, Rendsburg, gebaut, wurde 
1992 an West Cape Marine Co.Ltd., Liberia, verkauft. 

,,Maren S", gebaut 1986 beim Bremer Vulkan, ging 2003 an 
Contemar, Madrid. 

,Karin S',  gebaut 1986 beim Bremer Vulkan, ging 2003 an 
Contemar, Madrid. 
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Für die Erarbeitung der ersten Kapitel wurden folgende Quellen ver- 
wendet: 
Die Staatsarchive in Aurich und Osnabrück 
,,Die Harener Pünte", Festschrift vom 29.5.1982, Neuauflage 1990 
Pünten- und Schiffbau in Haren an der Ems, Heimat- und Verkehrsver- 
ein Haren 
„Pünten- und Schiffsbau in Haren an der Ems", Wilhelm Menke 
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